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Berufsgenossenschaftliche Informationen (BG-Informationen) enthalten Hinweise und Empfehlun-
gen, die die prakfische Anwendung von Regelungen zu einem bestimmten Sachgebiet oder Sachverhalt
erleichtern sollen.

Vorbemerkung

BG-Informationen richten sich in erster Linie an den Unternehmer und sollen ihm Hilfestellung bei der

Umsetzung seiner Pflichten aus staatlichen Arbeitsschutzvorschriften, Unfallverhitungsvorschriften und

ggf. Re e%n geben sowie Wege aufzeigen, wie Arbeitsunfdlle, Berufskrankheiten und arbeitsbe-
ingte Gesundheitsgefahren vermieden werden kénnen.

Der Unternehmer kann bei Beachtung der in diesen BG-Informationen enthaltenen Empfehlungen,
insbesondere den beispielhaften Lasungsmaglichkeiten, davon ausgehen, dass er die in Unfallverhi-
tungsvorschriften und §G-Re eln geforderten Schutzziele erreicht.” Andere L&sungen sind maglich,
wenn Sicherheit und Gesundheitsschutz in gleicher Weise gewdahrleistet sind. Sind zur Konkretisie-
rung sfaatlicher Arbeitsschutzvorschriften von den dafir eingerichtefen Ausschissen technische Re-
geln ermittelt worden, sind diese vorrangig zu beachten.

Diese BG-Information wurde von der Berufsgenossenschaftlichen Zentrale fir Sicherheit und Ge-
gundheif — BGZ des Hauptiverbandes der gewerblichen Berufsgenossenschaften unter Mitwirkung
er

Steinbruchs-Berufsgenossenschaft,

Maschinenbau und Metall-Berufsgenossenschaft,

Studdeutsche Metall-Berufsgenossenschat,

Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elekirotechnik,

Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie,

Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschatt,

Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Berufsgenossenschaft fir Fahrzeughaltungen

und dem

Berufsgenossenschaftlichen Institut fir Arbeitssicherheit (BIA)

erarbeitet und wird vom Hauptverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften herausgegeben.
Diese BG-Information wurde in das Sammelwerk des Hauptverbandes der gewerblichen Berufsge-
nossenschaften aufgenommen und kann beim

Carl Heymanns Verlag
Luxemburger StraBe 449
53939 Koln

unter der Bestel-Nummer BGI 853 bezogen werden.

Diese BGnformation enthdlt Praxisbeispiele fur Betriebsanweisungen nach § 12 der Biostoffverord-
nung. Sie gibt dariber hinaus einige Hinweise zur Erstellung von Betfriebsanweisungen.
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1 Warum Betriebsanweisungen?

Das Arbeitsschutzgesetz legt die Pflichten des Arbeitgebers zum Schutz der Beschaftigten
vor Gefdhrdungen am Arbeitsplatz fest. Geféhrdungen lassen sich nicht immer vollsténdig
vermeiden, aber durch geeignete technische, organisatorische und personliche Schutzmal-
nohmen kann ihnen begegnet werden. Damit solche Schutzmafnahmen veranlasst und
durchgefthrt werden kénnen, gibt das Arbeitsschutzgesetz folgenden Ablauf vor:
1. Nach § 5 Arbeitsschutzgesetz hat der Arbeitgeber eine Gefahrdungsbeurteilung

durchzufthren. Dabei sollen die verschiedenen Gefahrdungsarten

e mechanische Geféhrdungen

e elekirische Gefcdhrdungen

e chemische Gefghrdungen

e biologische Gefdhrdungen

e Brand- und Explosionsgefdhrdungen

e thermische Gefahrdungen

e physikalische Gefahrdungen

. Gefghrdungen durch Arbelfsgmgebungsbedmgungen Biogefahrdung

e physische Belastungen, Arbeitsschwere |

e Belastungen aus Wahmehmung und Handhabung

e psychomentale Belastungen (z.B. Stress)

e Gefahrdungen durch Méangel in der Organisation, Information, Kooperation und
Qualifikation

und weitere mogliche bericksichtigt werden.

2. AnschlieBend sind die erforderlichen SchutzmaPnahmen festzulegen (siehe § 5 Arbeits-
schutzgesetz).

3. Nach § 12 Arbeitsschutzgesetz hat der Arbeitgeber die Beschdftigten iber Sicherheit
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit ausreichend und angemessen zu unferweisen.
Unterweisungen sfellen eine wichtige organisaforische MaPnahme dar, um die Be-
schaftigten zu informieren und sicherheitsgerechtes Verhalten im Betrieb zu erreichen.
Schriffliche Grundlage der Unterweisung ist die Befriebsanweisung.

2 Musterbetriebsanweisungen oder beispielhafte Betriebsanweisungen?

In dieser BG-Information méchten lhnen die Berufsgenossenschaften Hinweise zur Abfassung
von Befriebsanweisungen nach der Biostoffverordnung geben. Da die Praxis oft der beste
lehrmeister ist, wurde vor allem eine Auswahl bereits vorliegender Betriebsanweisungen ge-
froffen, die in dieser BGnformation in anonymisierter Form abgedruckt sind. Einige Be-
friebsanweisungen wurden aber auch als Musterbetriebsanweisung gestaltet. Die Randbe-
dingungen sinagin jedem Befrieb anders.

Bitte prufen Sie deshalb genau, welche Betriebsanweisungen oder Teile daraus fir
lhren Betrieb mit den bei lhnen typischen Arbeitsverfahren und Tétigkeitsablédufen
als Vorlage dienen kénnen. Die in dieser Schrift abgedruckien Exemplare dienen
nur als Beispiele, die lhnen die verschiedenen Méglichkeiten aufzeigen sollen.
Denken Sie bei der Formulierung daran, dass lhre Mitarbeiter konkret ihren Ar-
beitsplatz betreffend angesprochen werden sollen. Eine bloBe Wiederholung von
Vorschriftentexten ist nicht hilfreich.
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3 Hier im Mittelpunkt: Biologische Geféhrdungen

Fir spezielle Gefahrdungsarten sieht das Arbeitsschutzgesetz die Maglichkeit vor, dass die
Buncf;sregierung konkrefisierende Verordnungen erlasst (§ 18). Vie%en ist z.B. die Bild-
schirmarbeitsverordnung bekannt. Eine solche Verordnung sfellt auch die Biostoffverord-
nung dar. Sie ist im April 1999 in Kraft gefreten und sefzt eine Europdische Richtlinie in
deutsches Recht um. Sie beschreibt, wie bioclogische Gefdhrdungen ermittelt werden missen
und welche SchutzmaPnahmen grundsdizlich zu treffen sind (Gefahrdungsbeurteilung). Sie
gibt vor, was bei der Unterweisung und in Befriebsanweisungen bericksichtigt werden

Muss.

4 Was sind biologische Arbeitsstoffe?

Der Begriff der biologischen Arbeitsstoffe ist in der Biosfoffverordnung abschlieBend defi-
niert. Im weitesten Sinne handelt es sich dabei um Mikroorganismen, gie Infektionen, sensi-
bilisierende oder toxische Wirkungen beim Menschen hervorrufen kénnen. Biologische Ar
beitsstoffe kénnen sein:

* Bakferien

»  Pilze

= Viren

* Endoparasiten

= Zellkulturen

»  Gentechnisch veranderte Mikroorganismen
»  Prionen, z.B. BSE-Erreger.

*) Bei Anderungen der Arbeitsbedingungen, die zu einer ethdhten Gefdhrdung der Beschaftigten fohren kénnen.
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Bild 1: Tatigkeiten mit biclogischen Arbeitsstoffen kommen nicht nur im Labor, sondern auch
in zahlreichen anderen Bereichen vor, hier z.B. die Werlstoffsortierung.

5 Warum unterscheidet die Biostoffverordnung zwischen gezielten und nicht gezielten
Tatigkeiten?

Die Biosfoffverordnung geht auf die europdische Richilinie 90/679/EWG zurick, die ur
springlich fir den speziellen Bereich der Biotechnologie konzipiert worden war, in dem ge-
zielt Mikroorganismen eingesetzt werden. Um die Thematik abschliebend zu regeln, wurden
aber auch oﬁe anderen Tdtigkeiten, bei denen Beschdftigte biologischen Arbeitsstoffen aus-
geselzt sein kénnen (= nicht gezielte Tatigkeiten), ebenfalls in der Richtlinie bericksichtigt.

6 Wie kann man die Ergebnisse der Geféhrdungsbeurteilung fir die Erstellung der
Betriebsanweisung nutzen?

Die Biostoffverordnung beinhaltet in den §§ 5 bis 8 als zentrale Forderung an den Arbeitge-
ber, dass er die Gefdhrdungen bei Tétigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen umfassend be-
urteilt. Bei der Vorgehensweise und auch bei der Festlegung von SchutzmaBnahmen werden
dabei fir gezielte und nicht gezielte Tatigkeiten unterschiedliche Wege beschrieben.

Da man bei gezielten Tatigkeiten mit biologischen Arbeitssfoffen die genaue Spezies und
deren Risikogruppe nach § 3 der Biostoffverordnung kennt und die (mogliche) Exposition e-
benfalls bekannt ist oder gut abgeschatzt werden kann, ist die Gefdhrdungsbeurteilung hier
entsprechend einfach durc?wzuﬂjhren.

Die Festlegung von technischen, organisatorischen und persénlichen SchutzmaB-
nahmen erfolgt auf der Basis des Ergebnisses der Gefdhrdungsbeurteilung. Bei ge-
zielten Tétigkeiten korrespondieren dabei die Risikogruppen, in welche die biologi-
schen Arbeitsstoffe eingestuft sind, in direkter Weise mit den Schutzstufen und den
hierin prazisierten SicherheitsmaBnahmen.

Auch bei nicht gezielten Tatigkeiten ist eine Gefdhrdungsbeurteilung durchzufihren. Aller-
dings wird in diesem Fall in aller Regel eine obschheﬁenge Beurteilung erschwert, weil das
Spekirum der vorkommenden Mikroorganismen nicht bekannt, vc:ricnbe%J oder nicht eindeutig
charakterisierbar ist.
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Haufig wird man bei nicht gezielten Tétigkeiten biologische Arbeitsstoffe finden,
die unterschiedlichen Risikogruppen zuzuordnen sind. Die alleinige Méglichkeit des
Aufiretens von Mikroorganismen einer hohen Risikogruppe fUhrt dabei nicht
zwangsléufig dazu, dass die komplette nicht gezielte Tatigkeit in die korrespon-
dierende Schutzstufe eingeordnet werden muss. Wichtig sind fur die Beurteilung
z.B. die Haufigkeit des Auftretens, die Konzentration und der Aufnahmepfad.

Hinweise und Beispiele zur Durchfihrung der Gefdhrdungsbeurteilung sind in den Techni-

schen Regeln Biologische Arbeitsstoffe ,Gefdhrdungsbeurteilung” (TRBA 400) enthalten.

Der Arbeitgeber muss die Ergebnisse der Gefdhrdungsbeurteilung und die festgelegten
SchutzmaBnahmen entsprechend § 8 der Biostoffverordnung schriftlich dokumentieren. Die-
se Dokumentation kann bei der Erstellung der Betriebsanweisungen sinnvoll genutzt werden.

Ist der Unterschied zwischen ,,gezielten” und , nicht gezielten” Tatigkeiten fir die
Betriebsanweisung relevant?

Die Biostoffverordnung sieht zwar fur beide Kategorien von Tétigkeiten ein unterschiedliches
Vorgehen bei der Ge?dhrdungsbeurteﬂung vor. Wichtig ist aber vor allem, dass sich das Er-
gebnis der Gefahrdungsbeurteilung in der Betriebsanweisung widerspiegelt. Insofemn hat die
beschriebene Unterscheidung keinen entscheidenden Einfluss auf die Betriebsanweisung.

Gemeinsame Betriebsanweisungen fir verschiedene Geféhrdungsarten oder Einzel-
betriebsanweisungen fir jede Geféhrdungsart?

Diese Frage lasst sich nicht pauschal beantworten. In einigen Fallen kann es z.B. sinnvoll
sein, die Betriebsanweisungen nach der Gefahrstoffverordnung und nach der Biostoffverord-
nung in einer Befriebsanweisung zusammenzufassen; siehe Beispiel Flugzeugtoilettenleerung.
In anderen Fallen besteht die Gefahr, dass eine einzige Befriebsanweisung mit zu vielen In-
formationen zu den verschiedenen Geféhrdungen Uberfrachtet ware. Deshalb wird man in
solchen Féllen gefrennte Betriebsanweisungen aufstellen. Einige Betriebe machen die Be-
friebsanweisungen zu unterschiedlichen Gefahrdungsarten durch eine spezielle farbliche Ges-
faltung, z.B. orange fur Gefahrstoffe, grin fur biologische Arbeitsstoffe und blau fir die Ver-
wendung von Arbeitsmitteln, kennflich.

Hinweis: Manchmal sind MaPnahmen zum Schutz vor Gefahrstoff-Einwirkungen auch geeig-
nef, vor Gefdhrdungen durch biologische Arbeitssfoffe zu schitzen; siehe Beispiel
wassergemischte Kihlschmierstoffe.

Gibt es weitere Moglichkeiten der Zusammenfassung?

Eine weitere Maglichkeit, mehrere spezielle Betriebsanweisungen in einer gemeinsamen An-
weisung zu bindeln, besteht z.B. in der Zusammenfassung mehrerer biologischer Arbeitsstof-
fe der gleichen Risikogruppe bei Tatigkeiten im Labor. Im Anhang wird das an der arbeitsbe-
reichsbezogenen Befriebsanweisung €?Ur Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen der Risiko-
gruppe 2 im S2-labor verdeutlicht. Sie wird durch stoffbezogene Betriebsanweisungen fur Té-
figkeiten mit speziellen Mikroorganismen erganzt.
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Bild 2: Biologische Arbeitsstoffe treten oft im Zusammenhang mit wassrigen Systemen auf,
wie hier in Ablagerungen eines Kihlschmierstoffvorhaltebeckens

Wie sehen Aufbau und Umfang einer Betriebsanweisung aus?

Ublicherweise wird als Uberschrift die Bezeichnung “Befriebsanweisung nach § 12 Biostoff-
verordnung” gewdhlt. Der Arbeitsbereich und die Tdtigkeit, fir welche gie Betriebsanweisung
gilt, mssen in der Uberschrift oder im darauffolgenden Abschnitt deutlich werden. Als Glie-
derung hat sich folgender Aufbau bewdhrt:

o Gefahren fir Mensch (und Umwelt)

e SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln
e Verhalten im Gefahrfall

e Frste Hilfe

e Sachgerechte Entsorgung.

Symbole, Gebots-, Verbots- und Wamzeichen lassen sich in die einzelnen Abschnitte ein-
bauen. Sie erleichtern die visuelle Aufnahme der Informationen.

Betriebsanweisungen sollten innerhalb eines Betriebes grafisch einheitlich gestaltet sein (Wie-
dererkennungseffeki). Eine Betriebsanweisung nach Biostoffverordnung sollte nicht langer als
1 bis 2 DIN A 4-Seiten sein, fur die farbliche Gestfaltung gibt es keine Vorgabe. Allerdings
solllen  befriebliche ~ Konventionen, z.B.  orangefarbener Rahmen fir ~ Gefohrstoff-
Betriebsanweisungen oder blauer Rahmen fir Befriebsanweisungen, fir den Betfrieb von Ma-
schinen beriicksichtigt werden. Deshalb ist auch schon vorgeschlagen worden, fir Betriebs-
anweisungen nach ger Biostoffverordnung einen griinen Rahmen zu %enutzen.

Hinweis: Eine Betfriebsanweisung ist ein Instrument des Arbeitsschutzes. Sie ist nicht geeignet,
betriebsorganisatorische Regelungen festzuhalten. Hierfir sind Befriebsvereinbarun-
gen oder Arbeitsvertrage mafgeblich.
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Zu den einzelnen Abschnitten der Betriebsanweisung:

Gefahren fir Mensch (und Umwelt)

In diesem Abschnitt werden Infektionsgeféhrdungen, sensibilisierende und foxische Wirkun-
gen von biologischen Arbeitsstoffen angegeben. Auch die Beschreibung von Aufnahmepfo-
den, Krankheitssymptomen und Inkubationszeiten kann hier erfolgen.

Analog den bereifs weiter verbreiteten Betriebsanweisungen nach Gefahrstoffverordnung wird
oft die Uberschrift "Gefahren fir Mensch und Umwelt” gewdhlt. Wéhrend die Gefahrstoff-
verordnung die Umweligeféhrdung mit beriicksichtigt, zielt die Biosfoffverordnung allein auf
den Schutz der Beschaftiglen ab. Auf den Zusatz "Umwelt” kann also verzichtet werden.
Werden chemische und biologische Gefcéhrdungen allerdings in einer gemeinsamen Be-
friebsanweisung behandelt, ist der Zusatz "und Umwelt” wieder sinnvoll. Auch in den Féllen,
in denen Infekfionserreger aus dem Arbeitsbereich Tiere oder Pflanzen geféhrden kénnen o
der ungewollte Veranderungen natirlicher biologischer Systeme ausgeschlossen werden sol-
len, ist ein Hinweis hierzu in der Befriebsanweisung sinnvoll, z.B. beim Erreger der Maul- und
Klauen-Seuche oder bei gentechnischen Arbeiten. Das Symbol fir Biogeféhrdung und gege-
benenfalls Gefahrensymbole fir verwendete Gefahrstoffe werden ebenfalls in diesem Ab-
schnitt eingesetzt.

SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln

Die MaBnahmen und Verhaltensregeln sollen so konkret wie moglich beschrieben werden.
Dabei ist die Reihenfolge technische, organisatorische, hygienische, personliche Schutzmaf3-
nahmen zu beachten. Gebotszeichen, z.B. ,Schutzhandschuhe fragen” oder ,Schutzbrille
fragen” werden in diesem Abschnitt eingesetzt. Gegebenenfalls sind hier auch Verbotszei-
chen aufzunehmen. Auf arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen und Impfangebot kann
hingewiesen werden. Sofern Schutzhandschuhe, Desinfekfionsmittel oder Ahnliches genannt
wird, empfiehlt sich eine konkrete Angabe z.B. die Produkibezeichnung, damit die Beschaf-
figten unter mehreren bereitgestelllen Produkten sofort das passende wahlen kénnen.

Hinweis: Sofern in den hier abgedruckien Befriebsanweisungen Handelsnamen verwendet
werden, wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass auch Produkte anderer An-
bieter in Betracht kommen kénnen. Es kann keine Gewdahr fir die Qualitat oder
Eignung genannter Produkte Gbernommen werden.
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Bild 3:  Die Exposition von Beschdftigten gegeniber biologischen Arbeitsstoffen erfolgt oft
in Form von Aerosolen, was z.B. durch das Tragen personlicher Schutzausristun-
gen vermieden werden kann. Hier die HDReinigung einer Fillerkammer-Presse ei-
ner Klaranlage.

Verhalten im Gefahrfall

Hier wird z.B. das Vorgehen bei Betriebsstorungen wie einer versehentlichen Kontamination
der Arbeitskleidung mit biologischen Arbeitssfoffen beschrieben. Wichtig ist der Hinweis,
dass der Vorgesetzte (Name| zu informieren ist (Tel -Nr.).

Erste Hilfe

In diesem Abschnitt missen die erforderlichen Erste-HilfeMainahmen beschrieben werden.
Wichtig sind die Angabe der NotrufTelefon-Nummer und Hinweise auf Erste-Hilfe-
Einrichtungen und Ersthelfer.

Sachgerechte Entsorgung

Fine sachgerechte Entsorgung dient neben dem Schutz der Umwelt dem Schutz der Beschaf-
figten. Hier kdnnen z.B. Hinweise zur gefrennten Erfassung bestimmter Abfdlle oder zu einer
speziellen Verpackung oder Kennzeichnung erforderlich sein.

Weitere Informationen

Falls Sie noch Fragen haben, sprechen Sie den Technischen Aufsichtsdienst |hrer Berufsge-
nossenschaft an. Die Adresse finden Sie im Anhang.
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Beispielhafte Betriebsanweisungen nach der Biostoffverordnung
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Lfd. Nr. | Titel Seite
1 Fahrzeugwaschanlage, Waschhalle 12
2 Wassergemischter Kiihlschmierstoff (KSS) 13
3 Reparatur- und Instandsetzungsarbeiten an Desinfektions- und Reinigungsautomaten 14
4 Reparatur- und Wartungsarbeiten — Kontakt mit Tier-/Knochenmehl in Zementwerken 15
5 Wartung/Instandhaltung von Medizingeréaten 16
6 Taubenkot — Reinigungsarbeiten Briicke 17
7 Toilettenservice an Luftfahrzeugen 18
8 Bauarbeiten auf der Hausmiilldeponie 19
9 Wertstoffsortieranlage, Anlieferung/Aufgabe von Sortiergut 20

10 Wertstoffsortieranlage, Ballenpresse 21
11 Wertstoffsortieranlage, Sortierkabine/Sortierband: Manuelle Sortierung 22
12 Wertstoffsortieranlage, Radladerfahrer 23
13 Arbeiten im Mill-ZSperrmiillbunker einer MVA 24
14 Krankenhausreinigungsarbeiten 25
15 Wascherei, unreine Seite 26
16 Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffe der Risikogruppe 2 in Laboratorien 27
17 Tatigkeiten mit Clostridium tetani im Labor (nur in Verbindung mit Nr.16) 28

11
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1 Fahrzeugwaschanlage, Waschhalle

siehe ndichste Seite




Betriebsanweisung Muster GmbH Erstellt durch:

GemaR § 12 BioStoffV Fahrzeugwaschanlage = ...,
Nr. 000000 Waschhalle Datum, Unterschrift
Vorwasche

GEFAHR FUR MENSCH UND UMWELT

Verschmutzungen an Fahrzeugen enthalten Mikroorganismen/Keime (Pilze, Bakterien, Viren), die bei
der Wasche geldst werden und in das Waschwasser gelangen. Diese kénnen als Aerosole Uber die
Atemluft in die Lunge gelangen. Ebenfalls ist die Aufnahme von Krankheitserregern Gber Mund - Ma-
gen - Darm oder durch die Haut (z.B. bei Schnitt- oder Schiirfverletzungen an den Handen) mdglich.
Eine besondere Gefahrdung liegt bei Arbeiten mit aufbereitetem Brauchwasser vor, da innerhalb des
Brauchwassersystems eine Keimvermehrung maglich ist, wenn die Wartungsintervalle zu lang sind.

Zusatzliche Gefahren:

Fahrzeugbewegung

Motorabgase, insbesondere von Dieselfahrzeugen (krebserzeugende Dieselmotoremissionen - DME)
Reinigungsmittel: Haut- und Atemwegsreaktionen

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Aufenthalt im Vorwaschbereich in Arbeitskleidung und nur, wenn unbedingt erforderlich.
Schutzschuhe tragen. Keine StralRenkleidung!

Fir gute Raumliftung sorgen. Atemschutz (partikelfiltrierende Halbmaske FFP2) bei stark aerosol-
trachtigen Arbeiten und unzureichender Liftung.

Unnétiges Fahren/Rangieren von Fahrzeugen vermeiden, Vorwasche bei abgestelltem Motor.
Reinigung der Halle nach Reinigungsplan.

Handschutz: ggf. Schutzhandschuhe (wasserfest und maglichst schnittfest)
Hautschutz: Vor und nach der Arbeit Schutzcreme (siehe Hautschutzplan)

In der Waschhalle nicht essen, trinken, rauchen, schnupfen; keine Nahrungs- und Genussmittel auf-
bewahren. Vor dem Betreten von Pausenraumen Arbeitskleidung im Umkleideraum ablegen, Hande,
Arme, Gesicht griindlich waschen.

Nach Arbeitsende duschen. Arbeits- und Privatkleidung getrennt aufbewahren.

Arbeitskleidung spatestens wochentlich wechseln. Schutzkleidung bedarfsgerecht pflegen und erset-
zen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Bei Stoérungen, die moglicherweise eine Gefahrdung darstellen, Arbeitsbereich verlassen, Fahrzeug
wenn mdéglich aus dem Bereich herausfahren. Vorgesetzten informieren, Anweisungen abwarten.
Beschadigte Schutzausristung sofort ersetzen.

Bei Verletzung (auch geringfligiger Art) sofort Erstversorgung, dann Unfallmeldung bei Vorgesetzten.

Feuer: Alarm geben, Entstehungsbrande umgehend bekampfen (Feuerldscher), Halle verlassen
Unfall-Telefon: (00 00 00) 00 00 00
Fluchtweg:

ERSTE HILFE

SofortmalRnahmen:

Bei Riss-, Schurf- oder Schnittverletzungen Blutung aus der Wunde anregen (1-2
Minuten), dann verbinden/abdecken; gegebenenfalls zum Arzt.
Notruf: (00 00 00) 00 00 00 Ersthelfer:

Telefon: (00 00 00) 00 00 00
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Wassergemischter KGhlschmierstoff (KSS)
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Betriebsanweisung Nummer: 23
gem. § 20 GefStoffV und § 12 BioStoffV

nwendungsbereich

Arbeitsbereich: Dreherei Arbeitsplatz: Drehautomat
Tatigkeit: Bedienen des Drehautomaten MAK 10

Gefahrstoffbezeichnunc

BG Neutral 2100
Wassergemischter Kuhlschmierstoff (KSS)

Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Hautkontakt beeintrachtigt die Schutzfunktion der Haut; langfristige Einwirkung
fuhrt zu Hauterkrankungen

Kiihlschmierstoffnebel und —dampfe konnen zu Schleimhautreizungen fiihren

Bakterien und Pilze kdnnen zu Infektionen (z.B. Wunden oder vorgeschadigter
Haut) und allergischen Beschwerden fiihren

- Emulsion kann Erdreich und Gewasser verunreinigen

hmen und Verhaltensregel

Haut-/Augenkontakt weitgehend vermeiden
blauen Hautschutzplan (A) befolgen

Durchnassung der Arbeitskleidung vermeiden; Spritzschutz/ Gummischiirze
benutzen. Durchnasste Arbeitskleidung wechseln

Handereinigung vor Pausen und zum Arbeitsende; nach Reinigung zum
Abtrocknen der Hande saubere Stoff- oder Papierhandtiicher benutzen. Keine
Druckluft!

Am Arbeitsplatz nicht essen, nicht rauchen, keine Lebensmittel aufbewahren
Keine Fremdstoffe (Taschentiicher, ...) in den KSS-Kreislauf gelangen lassen
Werkstiicke und Maschine nicht mit Druckluft abblasen

Feuerwehr: 112

Verschiittete oder ausgelaufene Emulsion mit Bindemittel ,,KSS-WEG“ aufnehmen,
dabei Schutzhandschuhe (rot, ...[genaue Bezeichnung angeben]) tragen

Bei Storungen oder auffalligen KSS-Veranderungen (Aussehen, Geruch)
Schichtmeister informieren

rste Hilfe und Gesundheitsschutz Notruf: .......... [Rettungsleitstelle]

Bei Hautbeschwerden (rauhe Haut, Juckreiz, Rotung, ...) Schichtmeister
informieren, ggf. Betriebsarzt einschalten

Nach Augenkontakt mit flieBendem Wasser spiilen und Augenarzt aufsuchen

Hautverletzungen, auch geringen Umfangs, versorgen lassen (Hinweis auf KSS),
Eintrag in Verbandsbuch

Ersthelfer: Anton Schleifer (Friihschicht), Erwin Drehnicht (Spatschicht)

- Benutzte Putztiicher in separatem (blauem) Behalter sammeln
- Eingesetzte Bindemittel in roten Behilter geben

Datum: 13.03.2002
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ANWENDUNGSBEREICHGEFAHRENBEZEICHNUNG

BETRIEBSANWEISUNG 1St$1ndzoo1
nach § 20 Gefahrstoffverordnung und §12 Biostoffverordnung U

Instandsetzungsarbeiten an Desinfektions- und Reinigungsautomaten

Diese Betriebsanweisung gilt fiir Kundendienstmitarbeiter im Bereich der Reparatur von
Desinfektions- und Reinigungsautomaten und fir Mitarbeiter im Bereich Riickwarenpriifung

und Retoureneingang Kundendienst

GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT

Gesundheitsgefahren kénnen ausgehen von:

= kontaminierten medizinischen Utensilien

= FlUssigkeiten im Spulraum, in Schlauchen, Dosieranlagen, Behaltern, Pumpen usw.
Gefahr der Infektion durch Krankheitserreger

Veratzungsgefahr durch verwendete Reiniger und Neutralisationsmittel sowie Problematik der
Exposition gegenuber sensibilisierenden, toxischen Desinfektionsmitteln

Verbriihungsgefahr durch hei3e Reinigungsfliissigkeiten

Weitere Gefahren bestehen durch scharfkantige bzw. spitze Gegenstande im Spulraum oder
Ablaufbereich (heruntergefallene Gegenstande) und auch durch Blechkanten nach Offnen der
Verkleidung

Gefahren durch elektrischen Strom

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Es ist auf besondere Hygiene zu achten.
Wahrend der Tatigkeit nicht essen, trinken oder rauchen.

Bei Bedarf Schutzhandschuhe (Gummihandschuhe griin, Latex Fingerhandschuhe) tragen. Ge-
nerell sind Schutzhandschuhe zu tragen bei Tatigkeiten im Bereich des Spilraums, des was-
serfihrenden Systems, der Pumpen, des Ablaufs, der Dosiereinrichtungen und der zu- und
Ablaufsysteme sowie Bauteilen, die durch Undichtigkeiten verunreinigt und/oder kontaminiert
sind.

Bei starker Verschmutzung im Innenraum der Maschine ist Mundschutz (Spritzschutz) zu tra-
gen. Bei Aerosolbildung FFP2 Maske verwenden

Eventuell vorhandene Laugen oder andere Flissigkeiten abpumpen.

Der Spulraum ist ggf. mit Sprihreiniger flir Werkzeug (Incidur-Spray, M.-Nr. YXZ) zu desinfizie-
ren und abzuwischen (Einwirkzeit von mind. zwei Stunden beachten).

Spllraum, Ablauf und Pumpensystem auf heruntergefallene Gegenstande (Spritzen, Glas,
Klammern) vorsichtig Kontrollieren und ggf. mit Spitzzange oder ahnlichem Werkzeug entfernen
und in besonders gekennzeichneten Behalter entsorgen.

Am Ende oder bei Unterbrechung der Arbeiten muss eine Desinfektion der Gummihandschuhe
erfolgen. Zusatzlich sollte mit Beendigung der Arbeiten und der Desinfektion der Schutzhand-
schuhe auch eine Reinigung der Hande erfolgen und nach der Reinigung eine intensive Desin-
fektion (POLY-Alkohol Hande Antiseptikum, M-Nr. XYZ)

Klaren Sie, welche Stoffe (Reinigungsmittel u.a.) in der Maschine zum Einsatz kommen. Lassen
Sie sich die Originalgebinde zeigen und beachten Sie ggf. die Gefahrenhinweise auf der Verpa-
ckung (Gefahrensymbol, R- und S-Satze) dieser Mittel.

Vor Arbeiten an der elektrischen Anlage der Maschine ist diese freizuschalten, gegen Wieder-
einschalten zu sichern und die Spannungsfreiheit zu sichern.

VERHALTEN BEI UNFALLEN, ERSTE HILFE Notruf: .....

Bei samtlichen Verletzungen der Haut, Wunde ausbluten lassen und verletzte Bereiche mit
Wunddesinfektinsmittel (M-Nr. XYZ) einspriihen.

Nach Veratzung / Reizung benetzte Kleidung entfernen und betroffene Hautstellen mit viel
Wasser absplulen, ggf. Arzt aufsuchen.

Nach jedem Stromschlag ist generell der betriebsarztliche Dienst oder ein anderer Arzt aufzu-
suchen.
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Betriebsanweisung Zementwerk Z
Gem. § 20 GefStoffV und § 12 BioStoffV

Tatigkeit: Reparatur- und Wartungsarbeiten im Forderleitungs-
und Austragsbereich

Kontakt mit Tier- /Knochenmehl

Gefahren fiir Mensch und Umwelt

Gesundheitsgefahrdung bei Aufnahme des Staubes Uber die Atemwege, beim Verschlucken, bei Kontakt des
Tier-/Knochenmehles mit den Schleimhauten und verletzter Haut mdglich.

Infektionsgefahr bei direktem Kontakt mit TSE-Erregern (importiertes Material ohne Nachweis gem. ABAS-
Beschluss 602).

Im feuchten Material besteht die Mdglichkeit der Bildung von Schimmelpilzen und Bakterien.
Staubexplosionen sind moglich

SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln

Verschittetes Material unverziiglich unter Vermeidung von Staubentwicklung vollstandig aufnehmen
und dem Prozess wieder zufiihren.

Brandbekampfung mit Wasserspriihstrahl, Schaum, CO, oder Trockenldschmittel!
Auf Selbstschutz achten!

Staubentwicklung vermeiden! - Vorsicht Explosionsgefahr!

Zindquellen und offenes Feuer bei Staubentwicklung oder abgelagertem Staub unbedingt
fernhalten!

Schweil’- und Brennarbeiten dirfen nur mit Erlaubnisschein ausgefiihrt werden.
WASSERZUTRITT beim Umgang vermeiden

Im Arbeitsbereich keine Lebensmittel aufbewahren, nicht essen, trinken, schnupfen, rauchen!
Bertuhrung mit Augen und Haut unbedingt vermeiden!

Vor jeder Pause Hande grundlich reinigen! Nach Arbeitsende duschen!

® O

StralRenkleidung getrennt von Arbeitskleidung und persénlichen Schutzausristungen
(z.B. Schutzhandschuhe) im Spind in Raum ........ aufbewahren!

Handschutz: nitrilbeschichtete Schutzhandschuhe (Farbe ....... ) tragen
Atemschutz: Bei Staubentwicklung bereitgestellte Atemschutzmaske (P 3) tragen
Augenschutz: staubdichte Schutzbrille benutzen

Korperschutz: Einwegschutzanzug mit Kapuze anziehen

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen bei gedffnetem Lidspalt an der Mobilstation sofort griindlich mit flie3en-
dem Wasser spllen

Augenarzt aufsuchen!
Nach Verschlucken: Mund grindlich ausspulen
Nach Einatmen: sofort an die frische Luft bringen. — Bei Atemnot sofort Arzt hinzuziehen!
Nach Hautkontakt: griindlich mit Wasser abwaschen, anschliefend mit Wasser und Seife reinigen

Unfalltelefon: XXXX Ersthelfer: Herr/Frau X. Sanitatsstation: XXX

Sachgerechte Entsorgung

Verschittetes und aufgenommenes Tier- oder Knochenmehl kann dem Prozess wieder zugefihrt werden!
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Nummer: Bio 01 BETRIEBSANWEISUNG Muster GmbH

Bearbeiter/in: M. Miller R R—R - Schillerstr. 41
Verantwortlich: Meister Anton Infektlonsgefahr durCh MedIZIngerate Musterstadt
em. § 12 BioStoffV

Arbeitsbereich: Abt. 14.51 Musterbau, Kundeneinzelfertigung Datum: 11.11.2002
Gefahrstoffbezeichnung: Anhaftende Bakterien, Viren, Pilze
GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT

Benutzte Medizingerate (OP-Tische) und deren Zubehor kénnen durch Mikroorganismen
(Bakterien, Viren) verunreinigt sein.

Es bestehen daher Infektionsgefahrdungen durch
¢ Aufnahme Uber die Atemwege durch kleinste Tropfchen, Aerosole und Staube
—————— e Aufnahme Uber Haut oder Schleimhaute durch Eindringen bei Hautverletzungen oder
- durch Kontakt von verschmutzten Fingern mit Augen oder sonstigen Korperstellen

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

ORGANISATORISCHE SCHUTZMASSNAHMEN

e Grundsatzlich dirfen nur OP-Tische bzw. deren Zubehor repariert werden, wenn diese
vorher gereinigt wurden. Bei dulRerlich sichtbar verschmutzten Geraten Reinigung durch
den Nutzer fordern.
Sollten Gerate nicht durch den Nutzer gereinigt werden kénnen, z.B. bei
Bodeneinbauplatten, muss bei der Arbeit zusatzlich Mundschutz getragen werden.

HYGIENISCHE SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN.

e Missen Arbeiten mit bloen Handen durchgefliihrt werden (siehe gesonderte
Arbeitsanweisung), missen auch kleinere Verletzungen sorgfaltig mit Pflaster oder
Ahnliches abgedeckt sein.

Mit den Handen (ob mit oder ohne Handschuhe) nicht durch das Gesicht, tber Mund,
Nase oder Auge fahren

Nach der Arbeit (auch wenn Handschuhe benutzt wurden!) Hande immer griindlich
waschen und desinfizieren mit Sterillium®, Einwirkzeit 3 Minuten.

Bei der Arbeit nicht essen, trinken rauchen und keine Lebens- oder Genussmittel am
Arbeitsplatz aufbewahren.

PERSONLICHE SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

¢ Alle Arbeiten — wenn madglich — mit bereitgestellten Einmalhandschuhen ausfiihren.
Einmalhandschuhe nach der Arbeit entsorgen. Spezielle Arbeitskleidung tragen und diese
nach Verlassen des Bereiches wechseln.

MEDIZINISCHE VORSORGE
Auf das Angebot der arbeitsmedizinischen Vorsorge und der Impfung (Tetanus, Hepatitis
B) wird hingewiesen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Gefahren gehen vor allem von ungereinigten Teilen aus. Wird dies wahrend der Arbeit
festgestellt, Tatigkeit einstellen und Vorgesetzten und Kollegen informieren.
Falls Reinigung nicht méglich ist, 0.g. SchutzmaRnahmen treffen.

ERSTE HILFE

Offene Wunden aussplilen, méglichst ausbluten lassen und sofort mit Wund-
Desinfektionsmittel desinfizieren.

Notfall-Telefon: ..............
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BETRIEBSANWEISUNG

(gem. § 12 BioStoffV, § 20 (1) GefStoffV)

Taubenkot - Reinigungsarbeiten Briicke [Name] in [Ort]

ARBEITSBEREICH: Briickenhohlkasten und Briickenpfeiler DATUM:
TATIGKEITEN: Entfernen des Taubenkotes

GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT

Biologische Arbeitsstoffe:

Im Taubenkot sind viele Infektionserreger enthalten. Diese kénnen Lungen- oder Darmerkrankungen
verursachen, die zum Teil erst nach 3 bis 4 Wochen auftreten. Hinzu kommen Parasiten, wie die Taubenzecke
oder Milbe, die auch den Menschen befallen konnen.

Durch Aufwirbelung des Taubenkotes beim Reinigen kénnen diese Erreger in die Luft gelangen.

Durch die Staubbildung bedingt kénnen auch Schimmelpilzsporen in hohen Konzentrationen in der Luft
vorhanden sein. Dies kann zusatzlich zu allergischen Reaktionen besonders der Atemwege flihren.

Gefahrstoffe:

Taubenkot hat aufgrund des hohen pH-Wertes eine atzende Wirkung.

Allgemeine Gefahren:
[Auf weitere Gefahren der Baustelle, wie Absturzgefahr, elektrischer Strom, ... ist vom Unternehmer hinzuweisen]

Gesundheitsgefahren:
. Lungen- oder Darmerkrankungen durch Infektionserreger
e Allergische und toxische Wirkung durch Schimmelpilze, Endotoxine und Parasiten
AV 4 . Brand- und Explosionsgefahr bei trockenem, aufgewirbeltem Taubenkot
Leichtentziindlich e [weitere Gesundheitsgefahren sind vom Unternehmer gemafR Gefahrenanalyse zu erganzen]

Aufnahmepfade:

e Atemluft (Infektionserreger, Staube)
e Haut, Schleimhaut (besonders bei Riss- und Schnittverletzungen oder vorgeschadigter Haut)
e Mund

Allgemeiner Hinweis:

Der Taubenkot kann durch verschmutze Gegenstidnde oder Kleidung in Sozialrdume und Fahrerkabinen
von Baumaschinen verschleppt werden.

SCHUTZMARBRNAHMEN/VERHALTENSREGELN
TECHNISCHE SCHUTZMABNAHMEN

e Zum Entfernen des Taubenkotes soweit mdglich Sauger XY [ Kategorie H] verwenden.

ORGANISATORISCHE SCHUTZMABNAHMEN

Betreten des Schwarzbereiches nur mit Schutzkleidung

Staubbildung ist zu vermeiden. Hierflir muss der Taubenkot mit Sprinkler leicht benasst werden.
Alleinarbeit ist untersagt.

Rauchen, Essen, Trinken und Schnupfen ist nur im Weillbereich gestattet.

Erste-Hilfe-Material einschlief3lich Augenspiilflasche ist in der Schwarz/Wei3anlage vorzuhalten

Erste-Hilfe-Material einschlieRlich Augenspiilflasche ist zusatzlich staubgeschitzt am Arbeitsplatz
vorzuhalten.

Hautschutzcreme XY [vom Unternehmer zu ergdnzen] ist vor dem Anziehen der Schutzhandschuhe und nach
Reinigung der Hande (siehe Hautschutzplan) anwenden.

Im Schwarzbereich eingesetzte Gerate sind vor Verbringen in den Weiltbereich mit [vom Unternehmer
auszufillen] zu reinigen.

Nach Verlassen des Schwarzbereiche Stiefelwaschanlage benutzen.




Benutzung der S/W-Anlage:
Stiefel im Stiefelwechselbereich lagern.

Vor jeder Arbeitspause: Hande und Gesicht reinigen, Hande desinfizieren, kontaminierte Schutzkleidung
ablegen und in die bereitgestellten Sammelbehalter entsorgen.

Nach Beendigung der Arbeit: Handedesinfektion, duschen, Hautpflegemittel benutzen, Kleidung wechseln.

Umgang mit Atemschutzgeraten:
o Im Arbeitsbereich: bei Nichtgebrauch in taglich zu reinigende Behélter ablegen.

¢ In den Pausen: in der Schwarz-Weifltanlage auf gekennzeichneter Flache ablegen.

¢ Nach Arbeitsende: dem Geratewart zur Reinigung und Wartung tibergeben.

PERSONLICHE SCHUTZAUSRUSTUNGEN
Im gesamten Bereich sind folgende Schutzausriistungen zu tragen:

e Grundausriistung [vom Unternehmer zu konkretisieren):
. Schutzstiefel S2/I|
. Nitrilgetrankte [....] Schutzhandschuhe
. [....] Einwegschutzanziige
Atemschutz:
¢ Geblaseunterstiitze Vollmaske mit Partikelfilter P2 (TMP2)

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Beim Auftreten von UnregelmaRigkeiten (z.B. Auftreten unbekannter Geriiche, Auffinden von Fremdkdrpern,
Entwicklung von Rauch oder Dampfen) ist der Gefahrbereich sofort zu verlassen und der verantwortliche
Bauleiter [Name ...] zu informieren.

Bei Brand ist der Arbeitsbereich unverzuglich zu verlassen. Die 6rtliche Leitstelle der Feuerwehr
] ist zu informieren.

ERSTE HILFE

Auf der Baustelle hat ein ausgebildeter Ersthelfer [Name] stdndig anwesend zu sein.

Bei Auftreten von Unwohlsein, Durchfall, Schwindel oder Erbrechen ist der Vorgesetzte zu informieren und
der Arzt zu konsultieren.

Bei Spritzern ins Auge ist dieses mit [.....] zu spllen

Bei Bergung der Verletzten ist auf die eigene Sicherheit zu achten.
Transportmittel XY [vom Unternehmer zu spezifizieren] ist vorzuhalten.

Bei Lagerung und Transport des Verletzten ist fur Frischluftzufuhr zu sorgen.
Bei Verletzungen mit Kontamination ist dies den Rettungssanitatern mitzuteilen.
Die Telefonnummer der Rettungsleitstelle lautet: [........ ]

Alle Verletzungen sind im Verbandbuch einzutragen.

ENTSORGUNG

Verwendete Filter aus dem Atemschutzgeraten, Einwegschutzkleidung (Schutzanziige und -handschuhe) sind
in die gekennzeichneten Sammelbehélter vor der Schwarz-/Weiflanlage zu entsorgen.

Taubenkot ist in den XY- Behdltern zur Entsorgung bereitzustellen.

Behalter sind nach der Beflillung mit gelbem Klebeband zu verschlieRen und mit ,Biogefahrdung” zu
kennzeichnen.
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BETRIEBSANWEISUNG Datum: 15.01.02
gemal § 12 BioStoffV / § 20 GefStoffV
Gilt fur: Toilettenservice an Luftfahrzeugen Unterschrift Verantwortlicher
- gilt nur fiir Arbeiten mit vorgemischtem Spiilwasser-

Arbeitsbereich und Arbeitsstoffe

Entleerung der Toilettentanks von Luftfahrzeugen
¢ Krankheitserreger aus Fakalien

e Dimethylalkylbenzylammoniumchlorid (im Desinfektionszusatz)-

GEFAHREN FUR den MENSCHEN

Chemische Desinfektionszusatze im Wasser fir die Toilettenspiilung
wirken atzend (Wirkstoff Dimethylalkylbenzylammoniumchlorid):

e Verursacht Veratzungen (R 34)

¢ Gesundheitsschadlich beim Verschlucken (R 22)

Fakalien kdnnen Krankheitserreger enthalten, die durch Tropfen, Spritzer

Atzend

oder Verschmutzungen auf den Menschen Ubertragen werden konnen.
Ubertragungen sind durch die Haut (z.B. bei Schnitt- oder Schurfverletzungen) oder iber Mund -
Magen — Darm mdglich (Spritzer o. Verschleppung durch Hande u. Gegenstande

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Technische:
Servicefahrzeug mit Unterdruckpumpe einsetzen, Anschlussschlduche mit passenden Anschliissen
fur Flugzeugtyp auswahlen, Schlauchhalterungen am Servicefahrzeug benutzen, Vorgemischtes
Spulwasser verwenden.
Organisatorische:
Sicherheitsvorrichtungen an Anschlussleitungen und Ventilen sorgfaltig handhaben.
Immer Arbeitskleidung und personliche Schutzausristung (s.u.) verwenden. Hautschutzplan
umsetzen. Bei Arbeitsunterbrechungen Hande desinfizierend reinigen und Gesicht waschen.
Tagliche Sichtpriifung des Servicefahrzeugs, der Anschlussschlauche und Betatigungseinrichtungen
durch Bedienperson (Checkliste).
Reinigungs-Set (Papiertiicher Einmal-Waschlappen und Einweg-Ersatzkleidung) und
Augenspililflasche im Fahrzeug mitfiihren. Fahrzeug taglich reinigen u. sauber halten.
Hygienische:
Arbeitskleidung und personliche Schutzausriistung regelmafig reinigen bzw. ersetzen. Reinigung
der Kleidung 2 x wéchentlich durch Firma XY (hier Firmenname einsetzen). Aufbewahren und
Verzehr von Lebens- und Genussmitteln im Servicefahrzeug ist untersagt. Wahrend
Stillstandszeiten und nach Arbeitsende Hande desinfizierend reinigen (DGHM-gelistetes
Handreinigungsmittel) und Gesicht waschen.
Personliche:
Gesichtsschutz: Visier
Handschutz: Wasserundurchlassige u. sdurebestandige Schutzhandschuhe

Typ: ...hier einsetzen...
Schutzkleidung: Einteiliger Arbeitsanzug, Arme bedeckend (Warnkleidung

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Stark verunreinigte Kleidung sofort wechseln, ohne Verzdgerung duschen, Vorfall im Verbandbuch
dokumentieren. Bei Wund-, Augenkontakt, Verschlucken Arzt aufsuchen.

ERSTE HILFE Notruf XXX (bitte hier eintregen)
Nach Hautkontakt: Grindlich abwaschen, Hautschutzplan beachten.
Nach Augenkontakt:  Mit reichlich Wasser ausspulen und Arzt aufsuchen.
Im Fahrzeug verwendungsfertige Augenspililflasche
mit steriler Spulflissigkeit verwenden.

Ersthelfer: Herr Operator (vitte hier eintregen)
SACHGERECHTE ENTSORGUNG

Fahrzeugentleerung in Sammelbecken in Gebaude YYY (bitte hier eintregen).
Auf dem Vorfeld verschittete Fakalien missen durch die Flughafenfeuerwehr beseitigt werden: Tel.
xxx (bitte hier eintregen
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BETRIEBSANWEISUNG

(gem. § 12 BioStoffV, § 20 (1) GefStoffV)
Bauarbeiten auf der Hausmiilldeponie XY

ARBEITSBEREICH: Bauarbeiten am Oberflaichenbereich des Deponiekorpers,
Erstellung von Drainagegraben

TATIGKEITEN: Héndische Arbeiten, Fiihren von Erdbaumaschinen, Vermessungs- und

GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT
Biologische Arbeitsstoffe:

Pilze, Viren, Bakterien, Endoparasiten sowie Endotoxine im Abfall, Staub und Sickerwasser

Gefahrstoffe

im Deponiegas:

Hauptkomponenten: Schwefelwasserstoff (H.S), Methan (CH,4), Kohlendioxid (COy),
Spurenstoffe: [sind vom Unternehmer gemal3 den Analysenergebnissen des Auftraggebers zu
ergénzen.]

im Sickerwasser:
[sind vom Unternehmer gemal3 den Analysenergebnissen des Auftraggebers zu ergénzen]

staubgebunden:

[sind vom Unternehmer gemél den Analysenergebnissen des Auftraggebers zu ergdnzen]

Gesundheitsgefahren:
Infektionsgefahr durch biologische Arbeitsstoffe
Allergische und toxische Wirkung durch biologische Arbeitsstoffe und Gefahrstoffe
Brand- und Explosionsgefahr
Sauerstoffmangel
[weitere Gesundheitsgefahren sind vom Unternehmer gemaR Gefahrenanalyse zu
erganzen]

Aufnahmepfade:
. Atemluft (Biologische Arbeitsstoffe, Staube, Dampfe, Gase)

. Haut (besonders bei Sickerwasserkontakt sowie bei Riss- und Schnittverletzungen
oder vorgeschadigter Haut)

*  Mund

Allg. Hinweis:

staubgebundene Gefahrstoffe und Krankheitserreger kdnnen durch verschmutze Gegenstande oder
Kleidung in Sozialrdume und Fahrerkabinen von Baumaschinen verschleppt werden.

SCHUTZMARNAHMEN/VERHALTENSREGELN
TECHNISCHE SCHUTZMABNAHMEN

e Es dirfen nur Erdbaumaschinen mit einer funktionstiichtigen
= Atemdruckluftanlage
»  Filteranlage (Filter ABEKP3, Wechselintervalle beachten!)
eingesetzt werden. [Der Anlagentyp ist vom Unternehmer auszuwéhlen]
Vor Betreten der Graben und bei Alarm ist die Bewetterungsanlage einzusetzen.
In Baugruben und Graben ist ein Bdschungswinkel von max. 45° einzuhalten
Das Aushubmaterial darf nicht neben Baugruben und Graben gelagert werden, sondern ist sofort
auf die ausgewiesene Flache zu verbringen und einzubauen.

ORGANISATORISCHE SCHUTZMABNAHMEN

Erdbaumaschinen sind auf der bei der Schwarz/Weil-Anlage eingerichteten Flache abzu-stellen.
Sie durfen nur dort betreten und verlassen werden. Zur Verstadndigung mit den im Bereich der
Erdbaumaschinen tatigen Personen oder zum Einweisen von Fahrzeugen ist das bereitgestellte
Funkgerat zu benutzen. Die Fahrerkabine ist arbeitstaglich mit ... [vom Unternehmer zu ergédnzen]
zu reinigen und 1x wochentlich feucht zu wischen.

Alleinarbeit ist untersagt.

Rauchen, Essen und Trinken ist nur im Weilbereich gestattet.

Die Arbeitsbereiche sind mit bereitgestellten Messgeraten [vom Unternehmer zu konkreti-sieren]
kontinuierlich im Hinblick auf Explosionsgefahr, Sauerstoffmangel, Schwefelwasser-stoff und
Kohlendioxid zu Uberwachen.

Erste-Hilfe-Material einschliellich Augenspiuilflasche ist in der Kabine jeder Erdbaumaschine
vorzuhalten.

Hautschutzcreme XY [vom Unternehmer zu ergénzen] ist vor dem Anziehen der Schutzhandschuhe
und nach Reinigung der Hande (siehe Hautschutzplan) anwenden.

Im Schwarzbereich eingesetzte Gerate sind vor Verbringen in den Weilbereich zu reinigen.
Fahrzeuge dirfen den Schwarzbereich nur mit gereinigten Reifen verlassen.

Hochentziindlich




Benutzung der S/W-Anlage:
o Vor Betreten der S/W-Anlage Stiefelwaschanlage benutzen und Stiefel im
Stiefelwechselbereich lagern.
e Vor jeder Arbeitspause: Hande und Gesicht reinigen, kontaminierte Schutzkleidung ablegen
und in die bereitgestellten Sammelbehalter entsorgen.
o Nach Beendigung der Arbeit: duschen, Hautpflegemittel benutzen, Kleidung wechseln.
Umgang mit Atemschutzgeraten:
* Im Arbeitsbereich: bei Nichtgebrauch in taglich zu reinigende Behalter ablegen.
¢ In den Pausen: in der Schwarz-WeiRanlage auf gekennzeichneter Flache ablegen.
¢ Nach Arbeitsende: dem Geratewart zur Reinigung und Wartung tbergeben.
Notfallausweis sténdig, auch in der Freizeit, mit sich fihren.
Loéschmittel [vom Unternehmer zu konkretisieren] sind zur Brandbekéampfung in unmittelbarer
Nahe der Arbeitsbereiche vorzuhalten (Brandschutzplan beachten).

Im gesamten Bereich ist folgende Schutzausriistung zu tragen:
e Grundausriistung [vom Unternehmer zu konkretisieren]:
. Schutzstiefel S5
. Nitrilgetrankte [....] Schutzhandschuhe
. [....] Einwegschutzanziige (gilt nicht fiir Fahrer von Erdbaumaschinen und Fahrzeugen
mit Anlagen zur Atemluftversorgung)
Bei moglichem Kontakt mit Sickerwasser [vom Unternehmer zu konkretisieren:
e beschichteter [....] Chemikalienschutzanzug
e [....] Chemikalienschutzhandschuhe mit Stulpen
e Atemschutz:
In der Kabine von Erdbaumaschinen ist Fluchtgerat ABEKP3 vorzuhalten.
Bei Arbeiten an der Oberflache Atemschutz (ABEKP3) vorhalten und nach Anweisung
tragen.
Bei Arbeiten in Graben (nach Bewetterung und Freimessung) Atemschutz [vom
Unternehmer zu konkretisieren] tragen.
Bei Arbeiten unter Atemschutz sind Tragezeitbegrenzung und Pausenregelungen zu
beachten. Wechselintervalle [vom Unternehmer einzutragen].

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Beim Auftreten von UnregelmaRigkeiten (z.B. Auftreten unbekannter Geriiche, Auffinden von
Fremdkorpern, Entwicklung von Rauch oder Dampfen) ist der Gefahrenbereich sofort zu verlassen
und der verantwortliche Bauleiter [Name ...] zu informieren.
Bei Alarmmeldung des Gaswarngerates

o sind die Arbeiten sofort einzustellen, der Gefahrenbereich ist zu verlassen.

¢ sind alle Personen vor der Gefahr zu warnen.

o durfen die Arbeiten erst nach Freimessung (s.o.) fortgesetzt werden.
Bei Brand sind unverzuglich die MaRnahmen der Brandbekampfung gemaf Brandschutzplan

] ist zu informieren.

ERSTE HILFE

Auf der Baustelle hat ein ausgebildeter Ersthelfer standig anwesend zu sein.

Bereits bei Auftreten von Unwohlsein, Schwindel oder Erbrechen ist der Vorgesetzte zu informieren
und der Arzt zu konsultieren.

Bei Spritzern ins Auge ist dieses mit [.....] zu spilen

Bei Bergung der Verletzten ist auf die eigene Sicherheit zu achten.

Bei Lagerung und Transport des Verletzten ist fir Frischluftzufuhr zu sorgen.

Bei Verletzungen mit Kontamination ist dies den Rettungssanitatern mitzuteilen, der Notfallausweis
ist den Rettungssanitatern auszuhandigen.

Die Telefonnummer der Rettungsleitstelle lautet: [........ |

Alle Verletzungen sind im Verbandbuch einzutragen.

ENTSORGUNG

Verwendete Filter aus dem Atemschutzgeraten, Einwegschutzkleidung (Schutzanziige und -
handschuhe) sind in die gekennzeichneten Sammelbehélter vor der Schwarz-/WeilRanlage zu
entsorgen.
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Betriebsanweisung Muster GmbH Erstellt durch:

gemil § 12 BioStoffV Wertstoffsortieranlage
Nr: 000000 Halle Datum, Unterschrift

Anlieferung/Aufgabe von Sortiergut

GEFAHREN FUR DEN MENSCHEN

Bei der Verarbeitung von Sortiergut werden Stiube freigesetzt, die Mikroorganismen/Keime (Schimmelpilze, Bakterien, Viren)

enthalten und mit der Atemluft in die Lunge gelangen kdnnen.

AuBerdem ist die Aufnahme der Krankheitserreger moglich:

e  iiber Mund - Magen - Darm (z.B. durch Verschlucken von staubbelastetem Speichel oder von Lebensmitteln, die mit
ungereinigten Handen bertihrt wurden) oder

e  durch die Haut (z.B. bei Riss- oder Schnittverletzungen oder vorgeschidigte Haut)

Dadurch konnen allergische Reaktionen oder Infektionskrankheiten ausgeldst werden.

Krankheitserreger konnen an verschmutzten Gegenstianden, Kleidern, Hinden usw. in Sozialrdume und nach Hause verschleppt

werden.

Eine besondere Belastung besteht bei staubintensiven Arbeiten (z.B. Beschicken des Sackaufreilers Kehren der Halle, Tatigkeiten in
der Néhe von Magnetabscheidern oder Auto-Sort-Anlagen oder beim Entladen/Abkippen der Anliefer-Fahrzeuge).

Zusitzliche Gefahren (siehe gesonderte Betriebsanweisungen sind vom Unternehmer zu konkretisieren):
Fahrzeug-Verkehr,

Motorabgase, insbesondere von Dieselfahrzeugen (krebsverdachtige Dieselmotoremissionen - DME);
Ldrm in der Ndhe bestimmte Aggregate

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Aufenthalt im Anliefer-/Lagerbereich auf die erforderlichen Tétigkeiten und den eingewiesenen Personenkreis beschrinken.
Bei der Arbeit miissen Arbeitskleidung und Schutzausriistung (Sicherheitsschuhe, Schutzhandschuhe) getragen werden.

Fiir gute Raumliiftung sorgen. Verwenden Sie bei staubintensiven Arbeiten und bei unzureichender Liiftung Atemschutz.
Halten Sie Flucht- und Rettungswege fiir Ihre Kollegen und sich selbst frei.

Der Hallenbodens muss téglich mit der Kehrmaschine gereinigt werden, um Staubablagerungen zu vermeiden.
Unnétiges Fahren/Rangieren von Anlieferfahrzeugen vermeiden, Aufenthalt mit laufendem Motor nur so lange wie notwendig.

Atemschutz: filtrierende Halbmaske FFP2, bevorzugt mit Ausatemventil

Schutzausriistung: Schutzhandschuhe (Typ: Bezeichnung eintragen), Schutzschuhe m
Hautschutz: Mittel fiir Hautschutz, -reinigung und -pflege siche Hautschutzplan
Arbeitskleidung: Einteiliger Arbeitsanzug oder Latzhose, Jacke, Kopfbedeckung @

Tragen Sie bei der Arbeit niemals Privatkleidung!

In der Anlieferungs-/Lagerhalle nicht essen, trinken, rauchen, keine Nahrungs- und Genussmittel autbewahren. Vor dem Betreten
von Pausenrdumen Hinde, Arme, Gesicht griindlich waschen und Arbeitskleidung im Umkleideraum ablegen.

Nach Arbeitsende duschen.

Arbeits- und Privatkleidung getrennt aufbewahren. Arbeitskleidung mindestens wochentlich wechseln. Arbeitskleidung wird durch
die Muster GmbH bereitgestellt und gereinigt. Arbeitskleidung nicht mit nach Hause nehmen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Betriebsstorungen: Verlassen Sie den Arbeitsbereich, wenn Sie eine Gefahrdung befiirchten. Informieren Sie sofort den
Vorgesetzten und beachten Sie seine Anweisungen.

Beschidigte und stark verschmutzte Schutzausriistung sofort ersetzen.

Bei jeder Verletzung sofort Erstversorgung, dann Unfallmeldung beim Vorgesetzten und Eintrag in das Verbandbuch.

Feuer: Alarm geben! Gefahrdete Personen aufmerksam machen! Entstehungsbrande schnellstens bekdmpfen (Feuerloscher) soweit
gefahrlos moglich. Anlagenhalle verlassen und Sammelpunkt an der LKW-Waage (Beispiel) aufsuchen.

Unfall-Telefon: (vollstiindige Durchwahl einsetzen)
Flucht- und Rettungsplan beachten:

ERSTE HILFE

Sofortmafinahmen:

Kleine Stich-, Schnittverletzungen ausbluten lassen (1-2 Minuten), dann desinfizieren und verbinden/abdecken;
gegebenenfalls zum Arzt. Jede Verletzung ins Verbandbuch eintragen!
Bei Verletzungen durch Spritzen-Kaniilen auf jeden Fall nach den Sofortmafinahmen zum Arzt!
Notruf: (00 00 00) 00 00 00 Ersthelfer:
Telefon: (00 00 00) 00 00 00
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Betriebsanweisung Muster GmbH Erstellt durch:

gemil § 12 BioStoffV Wertstoffsortieranlage
Nr: 000000 Halle Datum, Unterschrift
Ballenpresse

GEFAHREN FUR DEN MENSCHEN

Bei der Verarbeitung von Sortiergut werden Stiube freigesetzt, die Mikroorganismen/Keime (Schimmelpilze, Bakterien, Viren)

enthalten und mit der Atemluft in die Lunge gelangen kdnnen.

Auflerdem ist die Aufnahme der Krankheitserreger moglich:

e iiber Mund - Magen - Darm (z.B. durch Verschlucken von staubbelastetem Speichel oder von Lebensmitteln, die mit
ungereinigten Handen beriihrt wurden) oder

e durch die Haut (z.B. bei Riss- oder Schnittverletzungen oder vorgeschéddigte Haut)

Dadurch konnen allergische Reaktionen oder Infektionskrankheiten ausgeldst werden.

Krankheitserreger konnen an verschmutzten Gegensténden, Kleidern, Hinden usw. in Sozialrdume und nach Hause verschleppt

werden.

Eine besondere Belastung besteht bei staubintensiven Arbeiten (z.B. Kehren der Halle, Reinigen der Ballenpresse, Tétigkeiten in der

Néhe von Magnetabscheidern oder Auto-Sort-Anlagen oder beim Entladen/Abkippen der Anliefer-Fahrzeuge).

Zusitzliche Gefahren (siehe gesonderte Betriebsanweisungen sind vom Unternehmer zu konkretisieren):
Fahrzeug-Verkehr in der Halle;

Motorabgase, insbesondere von Dieselfahrzeugen (krebsverdachtige Dieselmotoremissionen - DME);

Quetsch- und Schergefahr an der Presse; Absturzgefahr beim Einfadeln der Bindedrihte, bei Stérungsbeseitigung;
Ldrm in der Néhe bestimmte Aggregate

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Aufenthalt im Bereich der Presse auf die erforderliche Bedienungszeit beschrinken. Bedienung nur durch beauftragte Personen.
Bei der Arbeit miissen Arbeitskleidung und Schutzausriistung (Sicherheitsschuhe, Schutzhandschuhe) getragen werden.

Fiir gute Raumliiftung sorgen.

Verwenden Sie bei staubintensiven Arbeiten und bei unzureichender Liiftung Atemschutz.

Halten Sie Flucht- und Rettungswege fiir Ihre Kollegen und sich selbst frei!

Ballen vorsichtig abtransportieren, nicht fallen lassen.

Storungsbeseitigung nur durch Fachpersonal.

Reinigung der Presse und des Hallenbodens nach Reinigungsplan.

Atemschutz: filtrierende Halbmaske FFP2, bevorzugt mit Ausatemventil /
Schutzausriistung:  Schutzhandschuhe (Typ: Bezeichnung eintragen), Schutzschuhe
Hautschutz: Mittel fiir Hautschutz, -reinigung und -pflege siche Hautschutzplan ﬂ

Arbeitskleidung: Einteiliger Arbeitsanzug oder Latzhose, Jacke, Kopfbedeckung
Tragen Sie bei der Arbeit niemals Privatkleidung!

In der Halle nicht essen, trinken, rauchen, schnupfen; keine Nahrungs- und Genussmittel aufbewahren. Vor dem Betreten von
Pausenrdumen Hénde, Arme, Gesicht griindlich waschen, verschmutzte Arbeitskleidung im Umkleideraum ablegen. Nach
Arbeitsende duschen. Arbeits- und Privatkleidung getrennt aufbewahren. Arbeitskleidung mindestens wochentlich wechseln.
Arbeitskleidung wird durch die Muster GmbH bereitgestellt und gereinigt. Arbeitskleidung nicht mit nach Hause nehmen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Betriebsstorungen: Verlassen Sie den Arbeitsbereich, wenn Sie eine Gefdhrdung beflirchten. Informieren Sie sofort den
Vorgesetzten und beachten Sie seine Anweisungen.

Beschidigte und stark verschmutzte Schutzausriistung sofort ersetzen.

Bei jeder Verletzung sofort Erstversorgung, dann Unfallmeldung beim Vorgesetzten und Eintrag in das Verbandbuch.

Feuer: Alarm geben! Gefahrdete Personen aufmerksam machen! Entstehungsbrande schnellstens bekdmpfen (Feuerloscher) soweit
gefahrlos moglich. Anlagenhalle verlassen und Sammelpunkt an der LKW-Waage (Beispiel) aufsuchen.

Unfall-Telefon: (vollstiindige Durchwahl einsetzen)
Flucht- und Rettungsplan beachten:

ERSTE HILFE

Sofortmafinahmen:

Kleine Stich-, Schnittverletzungen ausbluten lassen (1-2 Minuten), dann desinfizieren und verbinden/abdecken;
gegebenenfalls zum Arzt. Jede Verletzung ins Verbandbuch eintragen!
Bei Verletzungen durch Spritzen-Kaniilen auf jeden Fall nach den Sofortmafinahmen zum Arzt!
Notruf: (00 00 00) 00 00 00 Ersthelfer:
Telefon: (00 00 00) 00 00 00
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Betriebsanweisung Muster GmbH Erstellt durch:

gemifl § 12 BioStoffV Wertstoffsortieranlage
Nr: 000000 Sortierkabine/Sortierband Datum, Unterschrift

Manuelle Sortierung

GEFAHREN FUR DEN MENSCHEN

Bei der Verarbeitung und Sortierung von gebrauchten Verpackungsmaterialien werden Stiube freigesetzt, die Mikroorganis-

men/Keime (Schimmelpilze, Bakterien, Viren) enthalten. Diese Stiube gelangen mit der Atemluft in die Lunge und kénnen die

Gesundheit belasten. Auflerdem ist die Aufnahme der Krankheitserreger moglich:

e iiber Mund - Magen - Darm (z.B. durch Verschlucken von staubbelastetem Speichel oder von Lebensmitteln, die mit ungerei-
nigten Héanden beriihrt wurden) oder

e  durch die Haut (z.B. bei Riss- oder Schnittverletzungen oder vorgeschéadigte Haut)

Dadurch konnen allergische Reaktionen oder Infektionskrankheiten ausgeldst werden.

Krankheitserreger konnen an verschmutzten Gegenstinden, Kleidern, Hinden usw. in Sozialriume und nach Hause verschleppt

werden.

Eine besondere Belastung besteht bei starker Staubentwicklung, beim Offnen von Biindeln oder Sicken und wenn in das Sortiergut

hinein gegriffen wird (verstirkte Freisetzung von Staub, Verletzungsgefahr durch spitze Gegenstinde im Sortiergut) sowie bei allen

Verletzungen oder Wunden.

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Die Sortierkabine dient Ihrem Schutz, da die Luft in der Anlagenhalle sehr stark belastet ist. Arbeiten Sie daher nur bei eingeschalte-
ter Liiftungsanlage und halten Sie Tiiren und Fenster zur Halle immer geschlossen. Die Liiftung soll mindestens eine Stunde vor
Arbeitsbeginn eingeschaltet werden. Stellen Sie in der Sortierkabine keine zusétzlichen Sammelgeféfe auf.

Halten Sie Flucht- und Rettungswege immer fiir Ihre Kollegen und sich selbst frei!

In der Sortierkabine und in der Anlage diirfen sich nur Personen aufhalten, die dort beschéftigt sind.

Bei der Arbeit miissen Arbeitskleidung und Schutzausriistung (Sicherheitsschuhe, Schutzhandschuhe) getragen werden.

Die Sortierkabine muss entsprechend dem Reinigungsplan gereinigt werden, damit die Atemluft nicht unnétig belastet wird.

Handschutz: Schutzhandschuhe (Typ: Bezeichnung eintragen) / \
Hautschutz: Mittel fiir Hautschutz, -reinigung und -pflege siche Hautschutzplan “
Arbeitskleidung: Einteiliger Arbeitsanzug oder Latzhose, Jacke, Kopfbedeckung ‘

Tragen Sie bei der Arbeit niemals Privatkleidung! \\ /

In der Sortierkabine nicht essen, trinken, rauchen, keine Nahrungs- und Genufimittel aufbewahren.

Vor dem Betreten von Pausenrdumen Hande, Arme, Gesicht griindlich waschen, verschmutzte Arbeitskleidung im Umkleideraum
ablegen. Nach Arbeitsende duschen. Arbeits- und Privatkleidung getrennt aufbewahren. Arbeitskleidung mindestens wochentlich
wechseln. Arbeitskleidung wird durch die Muster GmbH bereitgestellt und gereinigt. Arbeitskleidung nicht mit nach Hause nehmen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Betriebsstorungen: Verlassen Sie den Arbeitsbereich, wenn Sie eine Gefdhrdung befiirchten. Informieren Sie sofort den Vorgesetz-
ten und beachten Sie seine Anweisungen.

Beschéddigte und stark verschmutzte Schutzausriistung sofort ersetzen.

Bei jeder Verletzung sofort Erstversorgung, dann Unfallmeldung beim Vorgesetzten und Eintrag in das Verbandbuch.

Feuer: Alarm geben! Gefdhrdete Personen aufmerksam machen! Entstehungsbriande schnellstens bekdmpfen (Feuerldscher) soweit
gefahrlos moglich. Sortieranlage verlassen und Sammelpunkt an der LKW-Waage (Beispiel) aufsuchen.

Unfall-Telefon: (vollstindige Durchwahl einsetzen)
Flucht- und Rettungsplan beachten:

ERSTE HILFE

Sofortmafinahmen:

Bei Stich-, Schnittverletzungen Blutung aus der Wunde anregen (1-2 Minuten), dann desinfizieren und verbin-
den/abdecken; gegebenenfalls zum Arzt. Jede Verletzung ins Verbandbuch eintragen!
Bei Verletzungen durch Spritzen-Kaniilen auf jeden Fall nach den Sofortmafnahmen zum Arzt!
Notruf: (00 00 00) 00 00 00 Ersthelfer:
Telefon: (00 00 00) 00 00 00
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Betriebsanweisung Muster GmbH Erstellt durch:

gemil § 12 BioStoffV Wertstoffsortieranlage
Nr: 000000 Halle Datum, Unterschrift

Radladerfahrer

GEFAHREN FUR DEN MENSCHEN

Bei der Verarbeitung von Sortiergut werden Stiube freigesetzt, die Mikroorganismen/Keime (Schimmelpilze, Bakterien, Viren)

enthalten und mit der Atemluft in die Lunge gelangen kdnnen.

AuBerdem ist die Aufnahme der Krankheitserreger moglich:

e  iiber Mund - Magen - Darm (z.B. durch Verschlucken von staubbelastetem Speichel oder von Lebensmitteln, die mit
ungereinigten Handen bertihrt wurden) oder

e  durch die Haut (z.B. bei Riss- oder Schnittverletzungen oder vorgeschidigte Haut)

Dadurch konnen allergische Reaktionen oder Infektionskrankheiten ausgeldst werden.

Krankheitserreger konnen an verschmutzten Gegenstinden, Kleidern, Hinden usw. in Sozialrdume und nach Hause verschleppt

werden.

Eine besondere Belastung besteht bei staubintensiven Arbeiten (z.B. Beschicken des Sackaufreilers Kehren der Halle, Tatigkeiten
beim Entladen/Abkippen der Anliefer-Fahrzeuge).

Zusitzliche Gefahren (siehe gesonderte Betriebsanweisungen sind vom Unternehmer zu konkretisieren):
Fahrzeug-Verkehr; Motorabgase (krebsverdichtige Dieselmotoremissionen - DME)

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Aufenthalt in der Anlagenhalle auf das betrieblich erforderliche Maf} beschrénken.

Bei der Arbeit miissen Arbeitskleidung und Schutzausriistung (Sicherheitsschuhe, Schutzhandschuhe) getragen werden.
Radladerkabine: Anlage zur Versorgung mit Atemluft (,,Schutzbeliiftung®) einschalten. Kabinentiiren/-fenster wiahrend des Betriebes
geschlossen halten; moglichst nur aulerhalb belasteter Bereiche ein- und aussteigen.

Mit Fahrzeugen nicht unnétig rangieren, Arbeiten mit moglichst niedriger Motordrehzahl ausfiihren.

SackaufreiBler und Forderbander vorsichtig beschicken, angelieferte Sacke/Sortiergut nicht aus groBerer Hohe fallen lassen.

Halten Sie Flucht- und Rettungswege immer fiir Ihre Kollegen und sich selbst frei!

Fahrzeuge nicht in belasteten Bereichen abstellen.

Fahrzeugkabinen nach jeder Arbeitsschicht reinigen (Reinigungsplan).

Schutzausriistung: Schutzhandschuhe (Typ: Bezeichnung eintragen), Schutzschuhe /
Hautschutz: Mittel fiir Hautschutz, -reinigung und -pflege siche Hautschutzplan “
Arbeitskleidung: Einteiliger Arbeitsanzug oder Latzhose, Jacke, Kopfbedeckung

Tragen Sie bei der Arbeit niemals Privatkleidung! \ /

Bei der Arbeit nicht essen, trinken, rauchen, keine Nahrungs- und Genussmittel in Fahrzeugkabine aufbewahren. Vor dem Betreten
von Pausenrdumen Hénde, Arme, Gesicht griindlich waschen, verschmutzte Arbeitskleidung im Umkleideraum ablegen. Nach
Arbeitsende duschen. Arbeits- und Privatkleidung getrennt aufbewahren. Arbeitskleidung mindestens wochentlich wechseln.
Arbeitskleidung wird durch die Muster GmbH bereitgestellt und gereinigt. Arbeitskleidung nicht mit nach Hause nehmen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Betriebsstorungen: Fahrzeuge wenn moglich aus der Anlagenhalle herausfahren, sonst Motor abstellen und Arbeitsbereich
verlassen. Informieren Sie sofort den Vorgesetzten und beachten Sie seine Anweisungen.

Bei Ausfall der Schutzbeliiftung voriibergehend Atemschutz benutzen: filtrierende Halbmaske FFP2, bevorzugt mit Ausatemventil.
Beschidigte und stark verschmutzte Schutzausriistung sofort ersetzen.

Bei jeder Verletzung sofort Erstversorgung, dann Unfallmeldung beim Vorgesetzten und Eintrag in das Verbandbuch.

Feuer: Alarm geben! Gefdhrdete Personen aufmerksam machen! Entstehungsbriande schnellstens bekdmpfen (Feuerlscher) soweit
gefahrlos moglich. Anlagenhalle verlassen und Sammelpunkt an der LKW-Waage (Beispiel) aufsuchen.

Unfall-Telefon: (vollstiindige Durchwahl einsetzen)
Flucht- und Rettungsplan beachten:

ERSTE HILFE

Sofortmafinahmen:

Bei Stich-, Schnittverletzungen Blutung aus der Wunde anregen (1-2 Minuten), dann desinfizieren und
verbinden/abdecken; gegebenenfalls zum Arzt. Jede Verletzung ins Verbandbuch eintragen!
Bei Verletzungen durch Spritzen-Kaniilen auf jeden Fall nach den Sofortmafinahmen zum Arzt!
Notruf: (00 00 00) 00 00 00 Ersthelfer:
Telefon: (00 00 00) 00 00 00
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Firmenlogo 8 Betriebsanweisung Nr. XYZ

Arbeitsplatz Schutz der Beschaftigten gegen Gefahrdung
durch biologische Arbeitsstoffe

Mull-/ gem. BioStoffV vom 27.01.1999
Spermiillbunker

Anwendungsbereich
Alle Arbeiten im Mull-/Spermullbunker; Dies sind “Nicht gezielte Tatigkeiten mit biologisch-
en Arbeitsstoffen der Risikogruppe 2 einschlief3lich Tatigkeiten in deren Gefahrenbereich”

Gefahren fur Mensch und Umwelt

Es ist moglich, dass diese biologischen Arbeitsstoffe eine Krankheit beim
Menschen hervorrufen und eine Gefahr flr Beschaftigte darstellen kbnnen;
eine Inkorporation von Materialien aus dem Muill-/Spermdllbunker sowie
Verschleppung von Verunreinigungen aus dem Mdullbunker ist zu verhindern

B>

SchutzmalRnahmen und Verhaltensregeln

* Partikelschutzfilter FFP3 S/L verwenden

» Einmal-Schutzanzug verwenden (siehe Schutzanzug-Plan)

* Nitril-Handschuhe verwenden (siehe Handschuh-Plan)

» Gummistiefel (S5) verwenden

* Bei Staubentwicklung Vollsichtbrille verwenden

 Personliche Schutzausristung spatestens bei Schichtende
oder grober Verschmutzung im Abfallsammelgefafld entsorgen

» Gummistiefel griindlich reinigen

 Vor den Pausen und nach Beendigung der Tatigkeit
Hande reinigen (siehe Hautschutz-Plan)

» Zugang zum Mullbunker/Treppenhaus regelmalig und bei Bedarf reinigen

» Pausen- oder BereitschaftsrAume nicht mit verschmutzter
Schutzausristung betreten

* Abfalle in geeigneten Behaltern sammeln

« StralRenkleidung von Arbeitskleidung und personlicher Schutzausrtstung
getrennt aufbewahren

* Freiwerden von Materialien aus dem Mull-/Spermullbunker verhiten

* Bei Verletzungen grundsatzlich in der Sanitatsstation vorstellen

Verhalten bei Stérungen

Betriebszustandigen (Telefon 1234) informieren
SchutzmalBnahmen und Verhaltensregeln

* Erste Hilfe/Rettungsdienst unter Telefon 112 anfordern  nNotryf
* Betriebszustandigen (Telefon 1234) informieren 112
* Erste-Hilfe-MalRnahmen einleiten

+

In Kraft gesetzt am Tag. Monat. Jahr « Firma GmbH ¢ gez. Verantwortlicher
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Muster-Betriebsanweisung

Betrieb: Firma Michael May

GemdB § 12 BioStoffV Obijekt: Kreiskrankenhaus X-Stadt
(nach BGR 208) Abteilung: Bettenstation

Krankenhausreinigungsarbeiten

Gefahren fur das Reinigungspersonal

Das Reinigungspersonal kann bei der Reinigung und der Desinfektion der Raume und der Einrichtun-
gen der Patientenzimmer, der Patiententoiletten, der Patientenbehandlungsraume, der Arbeitsraume
des medizinischen Personals sowie der Stationsflure und beim Transport des Abfalls aus diesen
Raumen zur innerbetrieblichen Sammelstelle der Einwirkung von Infektionserregern ausgesetzt sein,
die der Risikogruppe 2 bzw. 3** zuzuordnen sind.

SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln

Die Schutzmaf3nahmen sind der Schutzstufe 2 zugeordnet.

Bei Nass- und Feuchtarbeiten mit der Hand zur Verfliigung gestellte Schutzhandschuhe benutzen.

Vor Beginn der Pausen und nach Beendigung der Arbeiten Hande mit zur Verfligung gestellten
Mitteln waschen und trocknen.

Vor der Arbeit zur Verfligung gestellte Hautschutzmittel auf die Hande auftragen, nach dem Wa-
schen zur Verfliigung gestellte Hautpflegemittel benutzen.

StraRenkleidung so aufbewahren, dass sie nicht mit der Arbeitskleidung, der Schutzkleidung, den
Arbeitsstoffen und den Arbeitsmitteln in Kontakt kommt.

Arbeitskleidung regelmafiig wechseln und bei Bedarf reinigen.

Bereitgestellte Schutzkleidung (z.B. wasserdichte Schiirzen, wasserdichte Uberziehhosen, was-
serdichte Stiefel) anlegen, wenn mit dem Durchndssen der Arbeitskleidung zu rechnen ist.

Arbeitsraume nicht mit Stralenschuhen betreten.
In den Arbeitsbereichen fersenumschlieRende Schuhe mit rutschhemmender Sohle benutzen.

Pausenrdume nicht mit Schutzkleidung und nicht mit durchnasster bzw. stark verschmutzter Ar-
beitskleidung betreten.

Bei der Arbeit nicht rauchen, essen und trinken, dazu Aufenthaltsraume aufsuchen.

Verpflegung und Getranke nicht in Arbeitsrdumen und nicht so aufbewahren, dass der Kontakt zu
Arbeitsstoffen, verschmutzter Arbeitskleidung und Schutzkleidung méglich ist.

Reinigungsabfalle in dafiir vorgesehenen Behaltnissen sammeln. Das Einsammeln von benutzten
Injektionskandilen ist nicht Aufgabe des Reinigungspersonals.

Nicht in die Abfallbehaltnisse hineingreifen, Abfallsacke nicht mit den Handen zusammendriicken.

Abfallsacke beim Tragen vom Korper fernhalten; zur Verfiigung gestellte Transportwagen benut-
zen.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Teilnahme der Beschaftigten an speziellen arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen nach dem
Grundsatz G 42 durch einen erméachtigten Arzt.

Erste Hilfe

Bei Kontakt der Haut mit den Arbeitsstoffen Haut mit Wasser abwaschen.

Bei Verletzungen Wunde mit flieRendem Wasser spllen, ausbluten lassen, mit zur Verfligung
gestellten Desinfektionsmitteln einspriihen und mit zur Verfigung gestellten Mitteln der Wundver-
sorgung abdecken.

Eintragung in das Verbandsbuch vornehmen.

Arzt aufsuchen.

Bei Verletzungen an benutzten Kanulen bzw. an durch die Abfallsdcke durchsto3enden Gegens-
tanden sofort betrieblichen Vorgesetzten informieren und unbedingt Arzt aufsuchen. Dem Arzt das
Merkblatt “Kaniilenstichverletzung” aushandigen.

Sachgerechte Entsorgung

Reinigungsabfalle in dafiir vorgesehenen Sammelbehalter geben.
Sammelbehalter mittels zur Verfligung gestellter Transportmittel zur Sammelstelle beférdern.

Ort, Datum Unterschrift des Unternehmers
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TBBG

Betriebsanweisung w Tt iicnge

Unterschrift;

Arbeitsbereich

Unreine (schwarze) Seite der Wascherei

Biologische Arbeitsstoffe — Krankheitserreger

Infektiose oder gesundheitsschéadliche Mikroorganismen, wie Bakterien, Viren oder an-
dere Krankheitserreger, die in der mit Blut, Kdrpersekreten oder Ausscheidungen behafte-
ten Schmutzwéasche oder an darin befindlichen Gegenstanden enthalten sein kdnnen.

Gefahren fur den Menschen

Gesundheitsschédlich bei Verschlucken, Einatmen oder Eindringen der
Erreger Uber intakte oder verletzte Haut bzw. Schleimhaute

Ubertragung der Erreger auf dem Blutwege nach Verletzungen durch in
der Wasche zurtickgelassene scharfe oder spitze Gegenstande

Infektionskrankheiten, insbesondere infektiose Leberentziindung
(Hepatitis), Haut- oder Durchfallerkrankungen

SchutzmalRnahmen und Verhaltensregeln

Zugang zur unreinen Seite nur fur unterwiesenes Personal
Wascheséacke nicht ausschiitteln oder werfen
Schmutzwésche nicht sortieren

Schutzhandschuhe und Schutzkleidung tragen

Ess-, Trink- und Rauchverbot am Arbeitsplatz beachten

Hygieneplan einhalten und Waschgelegenheiten nutzen

Schutzkleidung regelméafiig wechseln

Stral3en- und Schutzkleidung getrennt aufbewahren oder $:
Schutzkleidung nach jedem Tragen wechseln

arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach G 42 ,Infek- W
tionsgefahrdung” und angebotene Schutzimpfungen nutzen
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Verhalten im Gefahrfall und Erste Hilfe

Bei Kontakt mit Blut oder anderen evtl. infektiosen Materialien die betroffenen Haut-
bereiche sofort unter flieRendem Wasser mit Seife waschen und desinfizieren

Schleimhaute oder Augen nach Spritzern sofort mit reichlich Wasser oder fertigen
Lésungen intensiv antiseptisch spilen

Nach Stich- oder Schnittverletzungen sofort Blutfluss durch Druck (3 1 min.) auf das um-
liegende Gewebe fordern und Ersthelfer aufsuchen

Betriebsarzt oder Hausarzt unverzuglich informieren und Impfbuch vorlegen

TA 1500
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A\

Biogefahrdung

MUSTERBETRIEBSANWEISUNG Stand 09.01.2003
arbeitsbereichsbezogen nach §12 Abs. 1 BioStoffV Unterschrift:

GEFAHRENBEZEICHNUNG
Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffe der Risikogruppe 2
GEFAHREN FUR MENSCHEN

Biologische Arbeitsstoffe der Risikogruppe 2 (Viren, Bakterien, Pilze, Endoparasiten), kénnen bei Einwirkung auf den menschlichen
Korper Infektionen und Erkrankungen verursachen. Ein allergenes und toxisches Potential ist ebenfalls nicht auszuschlief3en.

Die Aufnahme in den Korper kann durch Inhalation von Aerosolen, Verschlucken von Probenmaterial, Eindringen von Erregern in
bestehende oder verletzungsbedingte Hautschaden oder beim Verspritzen der Probe, liber das Auge und die Schleimhaute erfolgen.

Bei vielen Labortatigkeiten (z.B. Umfiillen, Ausplattieren, Anfertigen von Verdlinnungsreihen, Pipettieren, Mischen) kénnen Aerosole
(unsichtbare, feinste schwebende Trépfchen) entstehen. Infektionsmdglichkeiten bestehen bei Inhalation dieser Aerosole oder Kontakt
mit deren Niederschlag auf Oberflachen.

SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Tatigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppe 2 diirfen ausschlieflich in Laboratorien der Schutzstufe 2 oder héher
durchgefiihrt werden.

Zutritt zum Labor haben nur Personen, die vom Labortleiter hierzu ermachtigt werden.

Im Labor ist ein geschlossener Laborkittel, festes und geschlossenes Schuhwerk sowie Schutzbrille zu tragen. Die Schutzkleidung darf
nur in den Arbeitsrdumen getragen werden und ist beim Verlassen des Labors abzulegen. Verschmutzte Schutzkleidung ist fir die
desinfizierende Reinigung in dafiir vorgesehenen und mit Aufschrift gekennzeichneten Sacken zu sammeln.

Beim Verlassen des Labors und nach jedem Hautkontakt mit erregerhaltigem Material sind die Hande zu desinfizieren und zu waschen.
Danach ist eine Handpflege gem. Hautschutzplan vorzunehmen.

Samtliche Arbeiten, bei denen mit Aerosolbildung zu rechnen ist (z.B. Umfillen, Ausplattieren, Anfertigen von Verdiinnungsreihen,
Pipettieren, Mischen) sind unter einer mikrobiologischen Sicherheitswerkbank durchfiihren. Sicherheitswerkbank aufgeraumt, sauber
und ordentlich halten. Nach Abschluss der Tatigkeiten Arbeitsflache gemaR Hygieneplan desinfizieren und UV-Licht einschalten.

Bei der Zentrifugation dicht schlieRende Zentrifugenréhrchen (Schraubverschluss mit O-Ring) verwenden.

Wahrend des direkten Umgangs mit infektiosem Material miissen Einmalschutzhandschuhe (Typ: ..... ) getragen werden. Schmierkon-
taminationen (z.B. an Telefonhérer, Turklinken, Armaturen, Schreibgeraten und Tastaturen) sind dabei zu vermeiden.

Kontaminierte Arbeitsgerate mussen vor einer Reinigung autoklaviert oder desinfiziert werden.

Pathogene Mikroorganismen durfen nur in gekennzeichneten, verschlossenen und gegen Bruch geschiitzten Behaltern innerbetrieblich
transportiert werden. Vor dem Verlassen des Labors ist deren Oberflache zu desinfizieren.

Im Labor nicht Essen, Rauchen, Trinken, Kaugummi kauen oder Kosmetika auftragen.

Mundpipettieren ist verboten. Zum Pipettieren ausschlieBlich Pipettierhilfe benutzen.

Sauberkeit und Ordnung am Arbeitsplatz sind oberstes Gebot.

Es besteht die Méglichkeit, arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen (incl. Impfangebot) in Anspruch zu nehmen.

VERHALTEN IM GEFAHRFALL Ruf Zentrale: .....

Beim Freiwerden von Mikroorganismen der Risikogruppe 2 in groer Menge oder Konzentration (z.B. Verschutten, Bruch einer Kultur-
flasche) Mitarbeiter warnen, Bereich ggf. absperren und sofort den Laborleiter informieren.

Die Beseitigung des gefahrlichen Zustands hat unter Eigenschutz zu erfolgen. Dabei sind mindestens Schutzbrille, Einmalschutzhand-
schuhe (Typ: .... ) und bei méglichem Vorhandensein von Aerosolen filtrierende Halbmaske der Schutzstufe FFP3 SL zu tragen.

Flussigkeiten mit Zellstoff aufsaugen. Zellstoff bzw. kontaminierten Bereich sofort mit Desinfektionsmittel einsprihen geman Hygie-
neplan einwirken lassen. Anschielend ist eine Reinigung gemal Hygieneplan durchzufiihren.

Fenster und Tiren sind bis zum Abschluss der Reinigungsaktion geschlossen zu halten. Der Zutritt Unbefugter ist zu verhindern.
Samtliche kontaminierten Gegenstande (auch Laborkittel) sind in Entsorgungsbeutel zu sammeln und zu autoklavieren.

ERSTE HILFE Notruf 19222 oder 110

Benetzte Kleidung (auch Unterkleidung) sofort ausziehen und erst nach desinfizierender Reinigung wieder verwenden.

Offene Wunde aussplilen, mdglichst ausbluten lassen und sofort mit Wund-Desinfektionsmittel einspriihen, Desinfektionsmittel ggf.
nachdosieren und nach Vorschrift, mindestens jedoch 30 Minuten einwirken lassen.

Bei Spritzer ins Auge mit der Augendusche intensiv spilen. AnschlieRend Augentropfen (Einmalphiole ) eintraufeln.

Gelangt erregerhaltiges Material in den Mund, sofort ausspucken und griindlich mit gurgeln.

Verletzungen sind sofort dem zusténdigen Vorgesetzten zu melden und in das Verbandbuch einzutragen.

Bei intensivem Kontakt (z.B. Verschlucken, Einatmen, Inkorporation durch Verletzungen) Arzt aufsuchen.
SACHGERECHTE ENTSORGUNG

Kontaminierte Gerate und Instrumente gem. Hygieneplan regelméaRig reinigen und desinfizieren, sterilisieren oder autoklavieren.

Samtliche kontaminierten Wegwerf-Abfélle in den gekennzeichneten Abfallbehaltern (Inlinersack) sammeln und bei Bedarf, spatestens
vor dem Wochenende autoklavieren. Die Entsorgung erfolgt danach tber die Haustechnik (zustandig: Herr/Frau ... Tel.:...).
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Firma:

MUSTERBETRIEBSANWEISUNG Stand 18.12.2002
fiir biologische Arbeitsstoffe
stoffbezogen gemaR § 12(1) BiostoffV
(Erregerbezogene Erganzung der arbeitsbereichsbezogenen
Betriebsanweisung fur das Labor der Schutzstufe 2)

Unterschrift:

GEFAHRENBEZEICHNUNG

Tatigkeiten mit Clostridium tetani im Labor

GEFAHREN FUR MENSCHEN

A\

Biogefahrdung

Clostridium tetani ist ein Bakterium der Risikogruppe 2

Eine Infektion erfolgt meist durch Stich- und Schnittverletzungen oder Uber vorgeschadigte Haut. Infektionen sind auch
Uber oberflachliche Wunden maoglich.

Bildet unter anaeroben Bedingungen (z.B. tiefe, schlecht ausgeblutete Stichverletzungen) Toxine, die den
Wundstarrkrampf hervorrufen kdnnen (Symptome: Tonisch schmerzhafte Krampfe der Muskulatur am Nacken, Ricken
und Bauch, im Spétstadium krampfhafte Starre, hohes Fieber).

Inkubationszeit: 3 Tage bis 3 Wochen.

NDERE SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN

Zuséatzlich zu den Ubergreifenden SchutzmalRnahmen in der arbeitsbereichsbezogenen Betriebsanweisung flr das
Labor der Schutzstufe sind folgende MaRnahmen zu treffen:
Tétigkeiten mit Clostridium tetani dirfen ausschlie3lich im Labor der Schutzstufe 2 oder héher durchgefiihrt werden.

Wegen der erhdhten Ubertragungsgefahr bei Schnittverletzungen soll auf die Benutzung von Laborglas, Skalpellen und
Kanlen verzichtet werden.

Personen, die Tatigkeiten mit clostridium tetani ausflihren, miissen Uber einen entsprechenden Impfschutz verfiigen.

Besondere Vorsichtsmanahmen sind beim Umgang mit Zellfragmenten aufgrund des mdglichen Vorhandenseins von
Tetanus-Toxin anzuwenden. Das isolierte native Toxin ist einer der giftigsten bekannten Stoffe.
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Anschriften der gewerblichen Berufsgenossenschaften

Hauptverband der gewerblichen
Berufsgenossenschaften
Berufsgenossenschaftliche Zentrale fir
Sicherheit und Gesundheit (BGZ)

Alte Heerstrafde 111

D-53757 Sankt Augustin

Tel.: (022 41)2 3101

Fax: (022 41)2 31-13 33

E-Mail: bgz@hvbg.de
Internet: www.hvbg.de/bgz

Berufsgenossenschaftliches Institut fir Arbeitssicherheit —
BIA

Alte Heerstrafle 111

53754 Sankt Augustin

Bundesrepublik Deutschland

Telefon: (02241) 2 31-02 (Zentrale)

Fax: (022 41)2 31 22 34

E-Mail: bia@hvbg.de

Bergbau
Bergbau-Berufsgenossenschaft
Hunscheidtstrafe 18

44789 Bochum

Telefon: (02 34) 3 160
Telefax: (02 34) 3 16-3 00
http: / /www.bergbaubg.de
E-Mail: bbg@bergbau-bg.de

Steine und Erden
Steinbruchs-Berufsgenossenschaft
Theodor-Heuss-Strabe 160
30853 langenhagen

Telefon: (05 11) 72 570
Telefax: (05 11) 72 57-100
htto://www.stbg.de

E-Mail: bg02@aol.com

Berufsgenossenschaft der keramischen und Glas-Industrie
Riemenschneiderstrafe 2

97072 Wiirzburg

Telefon: (09 31) 79 43-0

Telefax: (09 31) 79 43-8 00

http:/ /www.bgglaskeramik.de

E-Mail: post@bgglaskeramik.de

Gas und Wasser

Berufsgenossenschaft der Gas-, Fernwérme- und Was-
serwirtschaft

Auf'm Hennekamp 74

40225 Disseldorf

Telefon: (02 11)93 350

Telefax: (02 11) 93 35-1 99

htto:/ /www.bgfw.de

E-Mail: info@bgfw.de

Metall

Hutten- u. Walzwerks-Berufsgenossenschaft
Kreuzstrafde 45

40210 Disseldorf

Telefon: (02 11) 82 24-0

Telefax: (02 11) 82 24-4 44

htto:/ /www.hwbg.de

E-Mail: info@mmbg.de

Maschinenbau und Metall-Berufsgenossenschaft
Kreuzstrafe 45

40210 Disseldorf

Telefon: (02 11) 82 240

Telefax: (02 11) 82 24-4 44

htto://www.mmbg.de
E-Mail: info@mmbg.de

Norddeutsche Metall-Berufsgenossenschaft
Seligmannallee 4

30173 Hannover

Telefon: (05 11)81 180

Telefax: (05 11) 81 18-2 00
http://www.nmbg.de

E-Mail: pb@nmbg.de

Siddeutsche MetallBerufsgenossenschaft
Wilhelm-TheodorRémheld-Strafde 15
55130 Mainz

Telefon: (0 61 31) 8 020

Telefax: (0 61 31) 8 02-2 32

http: / /www.smbg.de

E-Mail: service@smbg.de

Edel- und Unedelmetall-Berufsgenossenschaft
Vollmoellerstrafde 11

70563 Stuttgart

Telefon: (07 11) 13 34-0

Telefax: (07 11) 13 34-5 00
htto://www.edelbg.de

E-Mail: k.stimpfig@edelbg.de

Feinmechanik und Elekirotechnik
Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und Elekirotech-
nik

Gustav-Heinemann-Ufer 130

50968 Kaln

Telefon: (02 21) 37 780

Telefax: (02 21) 34 25 03

http: / /www.bgfe.de

E-Mail: hv@bgfe.de
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Chemie

Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie
Kurfirsten-Anlage 62

69115 Heidelberg

Telefon: (0 62 21) 5 230

Telefax: (062 21) 5 23-3 23
htto://www.bgchemie.de

E-Mail: info@bgchemie.de

Holz
Holz-Berufsgenossenschaft
Am Knie 8

81241 Minchen

Telefon: (0 89) 8 20 03-0
Telefax: (0 89) 8 20 03-1 99
http:/ /www.holzbg.de

Papier und Druck
PapiermacherBerufsgenossenschaft
lortzingstraPe 2, 55127 Mainz
Telefon: (0 61 31) 7 85-1

Telefax: (0 61 31) 7 852 71

http: / /www.pmbg.de

E-Mail: pm-bg.tad.mz@Ilpz-bg.de

Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung

Rheinstrafle 6 — 8
65185 Wiesbaden
Telefon: (06 11) 1 31-0
Telefax: (06 11) 1 31-1
http: / /www.bgdp.de

00

Textil und Leder
lederindustrie-Berufsgenossenschaft
lortzingstraBe 2

55127 Mainz

Telefon: (0 61 31) 7 85-1
Telefax: (061 31) 7 852 71
htto://www.libg.de

E-Mail: tadl@lpz-bg.de

Textil- und Bekleidungs-Berufsgenossenschaft
Oblatterwallstrafde 18

86153 Augsburg

Telefon: (08 21) 31 590

Telefox: (08 21) 31 59-2 01

http: / /www textil-bg.de

E-Mail: praevention@textil-bg.de

Bau-Berufsgenossenschaft Frankfurt

An der Festeburg 27 — 29, 60389 Frankfurt
Telefon: (0 69) 47 050

Telefax: (0 69) 47 05-8 88
htto://www.bg24 .de

E-Mail: info@bg-bgfrankfurtammain.de
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Nahrungs- und Genussmittel

Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststétten

DynamostraPe 7 - 11
68165 Mannheim
Telefon: (06 21) 44 560

Telefax: (06 21) 44 56-15 54
htto: //www.bgn.de

E-Mail: info@bgn.de

Fleischerei-Berufsgenossenschaft
lortzingstraBe 2

55127 Mainz

Telefon: (0 61 31) 7 85-1
Telefax: (0 61 31) 7 85-3 40
htto:/ /www.fleischereibg.de

E-Mail: info@fleischereibg.de

ZuckerBerufsgenossenschaft
lorzingstraBe 2

55127 Mainz

Telefon: (0 61 31) 7 85-1
Telefax: (0 61 31) 7 852 71
http: / /www.zuckerbg.de

E-Mail: zbg.tad.mz@lpzbg.de

Bau

Bau-Berufsgenossenschaft Hamburg
Holstenwall 8 =9, 20355 Hamburg
Telefon: (O 40) 3 50 000

Telefax: (0 40) 3 50 00-3 97

hito: //www.bg? 1 .de

Bau-Berufsgenossenschaft Hannover
Hildesheimer Strafde 309

30519 Hannover

Telefon: (05 11) @ 870

Telefax: (05 11) 9 87-24 40

hito: //www.bg?22.de

E-Mail: info@bg?2?2 .bgnet.de

Bau-Berufsgenossenschaft Rheinland und Westfalen

Viktoriastrafde 21

42115 Wuppertal

Telefon: (02 02) 3 980
Telefax: (02 02) 3 98-14 04
hito: //www.bg?23.de
E-Mail: info@bg?3.bgnet.de

Bau-Berufsgenossenschaft Bayern und Sachsen
LoristraBBe 8

80335 Minchen

Telefon: (0 89) 1 21 790

Telefax: (0 89) 1 21 79-5 55
htto: //www.baubg.de



mailto:info@bgn.de
http://www.bg21.de/
http://www.bg22.de/
http://www.bg23.de/
http://www.bg24.de/

Sidwestliche Bau-Berufsgenossenschaft
Steinhduserstrae 10, 76135 Karlsruhe
Telefon: (07 21) 81 020

Telefax: (07 21) 81 02-3 45
http://www.bg25.de

E-Mail: info@bg25.bgnet.de

Wirttembergische Bau-Berufsgenossenschaft
Friedrich-Gerstlacher-Strafde 15

71032 Bablingen

Telefon: (0 70 31) 6 250

Telefax: (0 70 31) 6 25-1 00

http:/ /www.bg26.de

E-Mail: 0ea@bg?26.bgnet.de

Handel und Verwaltung

GroBhandels- und Lagerei-Berufsgenossenschaft
M5, 7

68161 Mannheim

Telefon: (06 21) 1 83-0

Telefax: (06 21) 1 83-3 00

http: / /www.grolabg.de

Berufsgenossenschaft fur den Einzelhandel
NiebuhrstraBe 5

53113 Bonn

Telefon: (02 28) 54 060

Telefax: (02 28) 54 062 20
htto: //www.bge.de

E-Mail: hgf.sekr@bge.de

Verwaltungs-Berufsgenossenschaft
Berufsgenossenschaft der Banken, Versicherungen, Ver-
waltungen,

freien Berufe und besonderer Unternehmen
Deelbdgenkamp 4

22297 Hamburg

Telefon: (0 40) 51 460

Telefax: (0 40) 51 46-21 46
htto: //www.vbg.de

Gesundheitsdienst

Berufsgenossenschaft fir Gesundheitsdienst und VWohl-
fahrtspflege

Pappelallee 35/37

22089 Hamburg

Telefon: (0 40) 2 02 070

Telefax: (0 40) 2 02 07-5 25
htto://www.bgw-online.de

E-Mail: redaktion@bgw-online.de

BGI 853

Tiefbau-Berufsgenossenschaft
Am Knie 6

81241 Minchen

Telefon: (O 89) 88 970
Telefax: (0 89) 88 97-6 00

http: / /www.tiefbaubg.de

Arbeitsgemeinschaft der Bau-Berufsgenossenschaften
An der Festeburg 27 - 29

60389 Frankfurt

Telefon: (0 69) 47 05-0

Telefax: (0 69) 47 05-8 88
htto: //www.baubg.de

E-Mail: info@bau-bg.de

Verkehr

Berufsgenossenschaft der Strafen-,
U-Bahnen und Eisenbahnen
Fontenay Ta, 20354 Hamburg
Telefon: (0 40) 4 41 180
Telefax: (0 40] 4 41 18-1 40
http:/ /www .bg-bahnen.de
E-Mail: info@bg-bahnen.de

Berufsgenossenschaft fir Fahrzeughaltungen
Ottenser HauptstraPe 54

22765 Hamburg

Telefon: (O 40) 39 800

Telefax: (0 40) 39 80-16 66
htto: / /www.bgf.de

E-Mail: info@bgf.de

SeeBerufsgenossenschaft
Reimerstwiete 2

20457 Hamburg

Telefon: (0 40) 3 61 370
Telefax: (0 40) 3 61 37-7 70
http: / /www.see-bg.de

http: / /www.seekasse.de

http: / /www.see-krankenkasse.de
E-Mail: support@see-bg.de

Binnenschifffahrts-Berufsgenossenschaft
Disseldorfer Strafle 193

47053 Duisburg

Telefon: (02 03) 29 520

Telefax: (02 03) 29 52-1 66



	BGI 853 Betriebsanweisungen nach der Biostoffverordnung
	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkung
	1 Warum Betriebsanweisungen?
	2 Musterbetriebsanweisungen oder beispielhafte Betriebsanweisungen?
	3 Hier imMittelpunkt: Biologische Gefährdungen
	4 Was sind biologische Arbeitsstoffe?
	5 Warum unterscheidet die Biostoffverordnung zwischen gezielten und nicht gezielten Tätigkeiten?
	6 Wie kann man die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung für die Erstellung der Betriebsanweisung nutzen?
	7 Ist der Unterschied zwischen „gezielten“ und „nicht gezielten” Tätigkeiten für die Betriebsanweisung relevant?
	8 Gemeinsame Betriebsanweisungen für verschiedene Gefährdungsarten oder Einzelbetriebsanweisungen für jede Gefährdungsart?
	9 Gibt es weitere Möglichkeiten der Zusammenfassung?
	10 Wie sehen Aufbau und Umfang einer Betriebsanweisung aus?
	11 Zu den einzelnen Abschnitten der Betriebsanweisung:
	11.1 Gefahren für Mensch (und Umwelt)
	11.2 Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
	11.3 Verhalten im Gefahrfall
	11.4 Erste Hilfe
	11.5 Sachgerechte Entsorgung
	11.6 Weitere Informationen

	Anhang 1 Beispielhafte Betriebsanweisungen nach der Biostoffverordnung
	1 Fahrzeugwaschanlage, Waschhalle
	2 Wassergemischter Kühlschmierstoff (KSS)
	3 Reparatur- und Instandsetzungsarbeiten an Desinfektions- und Reinigungsautomaten
	4 Reparatur- und Wartungsarbeiten – Kontakt mit Tier-/Knochenmehl in Zementwerken
	5 Wartung/Instandhaltung von Medizingeräten
	6 Taubenkot – Reinigungsarbeiten Brücke
	7 Toilettenservice an Luftfahrzeugen
	8 Bauarbeiten auf der Hausmülldeponie
	9 Wertstoffsortieranlage, Anlieferung/Aufgabe von Sortiergut
	10 Wertstoffsortieranlage, Ballenpresse
	11 Wertstoffsortieranlage, Sortierkabine/Sortierband: Manuelle Sortierung
	12 Wertstoffsortieranlage, Radladerfahrer
	13 Arbeiten im Müll-/Sperrmüllbunker einer MVA
	14 Krankenhausreinigungsarbeiten
	15 Wäscherei, unreine Seite
	16 Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen der Risikogruppe 2 in Laboratorien
	17 Tätigkeiten mit Clostridium tetani im Labor (nur in Verbindung mit Nr. 16)

	Anhang 2 Anschriften der gewerblichen Berufsgenossenschaften


